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Welche Jesus-Geschichte ist im 
Neuen Testament so wichtig, 

dass sie bei keinem der vier Evange-
listen fehlt? Sicher: Alle vier berichten 
von Jesu Tod und seiner Auferwe-
ckung. Aber gibt es ein Gleichnis oder 
eine Begebenheit, die ähnlich zentral 
sind?

Es mag überraschen, dass es ausge-
rechnet die Geschichte von der Spei-
sung einer großen Menschenmenge 
ist, die in allen Evangelien vorkommt. 
Keiner lässt sich das entgehen, auch 
Johannes nicht, der doch vieles so ganz 
anders darstellt als seine drei Kollegen. 
Jeder berichtet von der „Speisung der 
Fünftausend“ (Markus 6, Matthäus 14, 
Lukas 9, Johannes 6). Und Markus und 
Matthäus sprechen zusätzlich noch 
von einer weiteren Speisung von vier-
tausend Menschen, die ganz ähnlich 
erzählt wird (Markus 8; Matthäus 15). 

Das Thema unserer neuen Himmel 
& Erde-Ausgabe stammt aus dieser 
am häufigsten im Neuen Testament 
von Jesus erzählten Geschichte: „Alle 
wurden satt“ (Markus 6, 42). Und so 
drehen sich die unterschiedlichen Bei-
träge dieses Heftes um Hunger und 
Sattwerden. 

Wir erfahren etwas über die Arbeit 
von „Brot für die Welt“ und über den 
Hunger weltweit heute. Ein histori-
scher Beitrag blickt zurück auf die 
Situation in unserem Land nach dem 2. 
Weltkrieg. Und wir berichten über Mo-
mente, in denen gemeinsames Essen in 
unseren Gemeinden vorkommt.
„Alle wurden satt“ – das klingt fast 

wie ein Märchen: Alle werden satt – auf 

wunderbare Weise, ohne dass genau 
gesagt wird wie, reichen in der Jesus-
Geschichte fünf Brote und zwei Fische 
für eine riesige Menschenmenge. Und 
am Ende ist nicht nur der Hunger 
gestillt, sondern es bleibt auch noch 
massenhaft übrig: Von zwölf Körben 
mit Brotresten ist die Rede, die einge-
sammelt werden.

Aber diese Geschichte will keine 
naive Lösung durch ein Wunder an-
bieten für die Probleme unserer Welt. 
Die Geschichte von der Speisung der 
Fünftausend führt uns mitten hinein in 
die Probleme von wachsender Armut 
und Hunger in dieser Welt. Sie will 
aber nicht passiv machen und wartet 
auch nicht auf ein göttliches Wunder, 
sondern bringt Menschen in Bewe-
gung, den Zwängen dieser Welt etwas 
entgegenzusetzen. 

Es ist nicht verwunderlich, dass 
diese Geschichte im Neuen Testament 
so herausgestellt wird und dass das 
gemeinsame Essen für die christlichen 
Gemeinden von Anfang an eine so 
wichtige Rolle spielte. Anlass genug, 
sich in der Zeit, in der unsere Ge-
meinden Erntedankfest feiern, daran 
erinnern zu lassen.

Ich wünsche Ihnen eine anregende 
Lektüre und grüße Sie herzlich

Jens-Uwe Krüger
Pfarrer in der Lindenkirchengemeinde 
und der Kirchengemeinde Alt-Schmar-
gendorf
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Ein Ende von Armut und Hunger ist möglich

Von Christiane AlbrechtDie Agenda 2030 mit den 17 
Nachhaltigkeitszielen der UN 

verpflichtete die Mitgliedsstaaten 
zur Überwindung der Armut und 
des Hungers. Der erste Schritt wurde 
getan, die Zeit drängt und es gibt viel 
zu tun. 

Das Entwicklungsprogramm der 
Vereinten Nationen beschreibt Ar-
mut mehrdimen-
sional statt nur 
über Geld. Denn 
Menschen sind 
auch dann arm, 
wenn sie Schu-
len oder Gesund-
heitseinrichtun-
gen nicht nutzen 
können oder kei-
nen Zugang zu 
sauberem Wasser 
haben. Die Ursachen für Armut sind 
vielschichtig und haben doch eine 
Gemeinsamkeit: Sie gründen zumeist 
in ungerechten Strukturen. Wer kei-
nen Zugang zu Land, Wasser oder 
Produktionsmitteln hat, kann schnell 
in Armut geraten. Dasselbe gilt für 
Menschen, die keine oder schlecht 
bezahlte Arbeit haben oder nicht 
gleichberechtigt am wirtschaftlichen 

Leben teilnehmen können. 
Seit 1959 arbeitet Brot für die Welt 

dafür, dass Menschen weltweit ein 
Leben in Würde führen können 
und Armut überwunden wird. Ein 

wichtiges Prinzip 
dabei: Die Arbeit 
wird durch kom-
petente einheimi-
sche Organisati-
onen umgesetzt, 
die sich für ihre 
benachteiligten 
Landsleute stark 
machen – und das 
in rund 90 Län-
dern dieser Erde. 

Armut ist komplexer geworden. 
Werden die  Armutsfaktoren (Woh-
nung, Gesundheit, gesunde Ernäh-
rung, Bildung und Einkommen) mit 
in Betracht gezogen, gelten weltweit 
gesehen rund 2 Milliarden Menschen 
als arm. Die Rechte dieser Benachtei-
ligten zur Geltung zu bringen, steht 
im Mittelpunkt  der Arbeit von Brot 
für die Welt, dem Entwicklungswerk 
der evangelischen Kirchen. 

Es genügt aber nicht, nur die Armut 
in den Blick zu nehmen. Auch Entste-
hung und Verteilung von Reichtum 
müssen analysiert werden. Um das 
erklärte Ziel der Agenda 2030 doch 
noch zu erreichen, extreme Armut 
bis 2030 zu überwinden, müssen wir 
die Ungleichheit zwischen Arm und 
Reich reduzieren.

Hunger und Armut bekämpfen: Die 
Hälfte aller Armen lebt in Südasien, 
und in dem boomenden Schwellen-
land Indien leiden so viele Menschen 
Hunger wie in keinem anderen Land 
der Welt. Ernährungssicherheit und 
das Recht auf Nahrung stehen daher 
im Vordergrund der Arbeit von Brot 
für die Welt.
Die Länder Südasiens – Bangla-

desch, Indien, Nepal, Pakistan und 
Sri Lanka – sind Vielvölkerstaaten 
mit einem ausgeprägten Kastensys-

tem und starren Geschlechterrollen. 
Indien nimmt als Schwellenland 
eine Sonderrolle ein aufgrund seiner 
enormen Wirtschaftskraft. Dennoch 
leben hier immer noch die meisten 
hungernden Menschen im weltwei-
ten Vergleich. 

Für die Armutsbekämpfung ist es 
auf nationaler Ebene unerlässlich, 
soziale Sicherungssysteme einzu-
führen. Dazu gehören Elemente wie 
Rente, Arbeitslosenversicherung, 
Arbeitsmarktprogramme, Sozialhil-
fe, Kindergeld und der universelle 
Zugang zu Gesundheits-Dienstleis-
tungen und Bildung. 

Es ist genug für alle da! Nah-
rungsmittelmangel müsste auch 

weltweit kein Thema mehr sein. Es 
werden genug Nahrungsmittel für 
die über sieben Milliarden Menschen 
produziert. Als Katalysatoren des 
Nahrungsmittelmangels zählen der 
ungleich verteilte Zugang zu den 

„Wir können die erste 
Generation sein, der es 
gelingt, die Armut zu 

beseitigen.“
Ban Ki-moon, UN-Generalsekretär 
von 2007 bis 2016

Fakten
Jeder neunte Mensch auf •	
dieser Erde leidet Hunger.
Hunger schädigt nicht nur •	
den Körper, sondern auch 
die Psyche.
Mehr als 60 Prozent der •	
Hungernden sind weib-
lich. 
Paradox: Hunger ist vor •	
allem ein Problem auf dem 
Land, weil viele Kleinbau-
ernfamilien zu wenig Land 
besitzen, um sich das ganze 
Jahr davon ernähren zu 
können. 
Zwei Milliarden Menschen •	
sind fehl- und mangeler-
nährt, über eine Milliarde 
leiden an Übergewicht und 
Fettleibigkeit. 
Täglich sterben fast 24.000 •	
Menschen an den Folgen 
von Mangel- und Unterer-
nährung. 

Fortsetzung auf Seite 4

Die Population von Indien wächst rasant. 
Besonders Frauen leiden oft Hunger.

Copyright: Carsten Stormer / Brot fuer die Welt
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Nahrungsmitteln, die Lebensmit-
telverschwendung sowie die Ver-
wendung der Nahrungsmittel als 
Energieressourcen. Zusätzlich fehlt 
vielen Menschen ein ausreichendes 
Einkommen, um Nahrungsmittel zu 
kaufen. 

Das tut Brot für die Welt: Um Armut 
und Hunger zu bekämpfen, fördern 
wir die kleinbäuerliche Landwirt-
schaft, nachhaltige Anbaumethoden 
sowie Bildungs-, Ausbildungs- und 
Gesundheitsprogramme. Zusammen 
mit unseren Partnerorganisationen 
unterstützen wir arme Menschen 
dabei, die strukturellen Ursachen von 
Armut und Ungleichheit zu überwin-
den und politische wie wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen zu verbessern. 

Dazu gehört auch, in Deutschland 
das Bewusstsein zu schärfen für den 

Zusammenhang zwischen der Armut 
in anderen Teilen der Welt und unse-
rem Lebensstil, dem Verhalten inter-
national tätiger Unternehmen und der 
internationalen Finanzarchitektur.

Was Sie selbst tun können: Fragen 
Sie nach, wie das T-Shirt hergestellt 
wurde, das Sie kaufen möchten, wie 
das Smartphone und die Bananen. 
Wurden Menschen dabei ausgebeu-
tet? Um das sicher zu vermeiden, 
kaufen Sie Waren aus fairem Handel. 
Informieren Sie sich über weltweite 
Zusammenhänge: Muss Futter für die 
Tiermast in Europa wirklich aus Brasi-
lien kommen, obwohl dort Ackerland 

knapp ist und Menschen hungern? 
Werden Sie politisch aktiv, setzen Sie 
sich für mehr Gerechtigkeit ein und 
klären Sie andere auf. Bei Brot für die 
Welt können Sie sich ehrenamtlich 
engagieren und Ihr Umfeld für die 
Zusammenhänge zwischen unserer 
Lebensweise und der weltweiten Ar-
mut sensibilisieren.

Fortsetzung von Seite 3

Ein Ende von Hunger und Armut ist möglich

Kleinbauer Samson Murithi und seine Familie aus Kenia können von Ihren Erträgen leben und den Überschuss auf dem Markt 
verkaufen. 								                 Copyright: Jörg Böthling / Brot fuer die Welt

Christiane Albrecht ist Referentin für 
Brot für die Welt am Diakonischen 
Werk Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz e.V.

Fairer Handel wirkt gegen Hunger und Armut. Copyright:Jörg Böthling / Brot fuer die Welt
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Sie aßen alle und wurden satt
Die Speisung der Fünftausend

Von Jens-Uwe KrügerSechsmal wird die Speisung einer 
großen Menschenmenge durch Je-

sus im Neuen Testament erzählt. Was 
ist für die Evangelisten so wichtig an 
dieser Wunder-Geschichte? 
Hören wir einmal genau hin – ich 

folge dabei dem Bericht in Markus 6.
Bevor es zu der großen Speisung 

kommt, erleben wir einen Jesus, der 
sich zurückziehen will. Die Apostel 
kommen von ihrer Mission zurück 
und berichten Jesus. „Und er sprach 
zu ihnen: Geht ihr allein 
an eine einsame Stätte und 
ruht ein wenig. Denn es 
waren viele, die kamen und 
gingen, und sie hatten nicht 
Zeit genug zum Essen. Und 
sie fuhren in einem Boot 
an eine einsame Stätte für 
sich allein.“ (V. 30-32) Den 
Rückzug antreten, damit 
endlich einmal in Ruhe und 
alleine für sich gegessen 
werden kann. 

Aber der Versuch miss-
glückt. Die Menschenmen-
ge sieht, wohin er mit dem 
Schiff fährt, und läuft am 
Ufer des Sees dorthin. Sie 
lassen Jesus nicht gehen. „Und Jesus 
stieg aus und sah die große Menge; 
und sie jammerten ihn, denn sie 
waren wie Schafe, die keinen Hirten 
haben.“ (V. 34) Das ist die Situation: 
Die „Hirten“ (der König und seine 
Beauftragten) erfüllen ihre Aufgabe 
nicht. Sie haben dafür zu sorgen, 
dass das Volk versorgt ist. Aber bis 
heute ist es oft so, dass „Hirten“ sich 
lieber selber weiden, statt sich für die 
„Herde“ einzusetzen. 

Das lässt Jesus aktiv werden. „Und 
er fing eine lange Predigt an.“ (V. 
34) Was er sagt, wird nicht berichtet. 
Hier geht es darum, dass klar wird, 
wie sich die Lehre Jesu auswirkt. 
Aber bevor das geschieht, wollen die 
Jünger die Menschen wieder loswer-
den. „Da nun der Tag fast vergangen 
war, traten seine Jünger zu ihm und 
sprachen: Die Stätte ist einsam, und 
der Tag ist fast vergangen;  lass sie 
gehen, damit sie in die Höfe und 

Dörfer ringsum gehen und sich etwas 
zu essen kaufen.“ (V. 35f)

Die Jünger, die die Menschen wie-
der sich selbst überlassen wollen, 
übersehen, dass Jesu Wort sich auch 
materiell als wirksam erweisen will. 
Deshalb kann er sie jetzt nicht fort-
schicken: „Gebt ihr ihnen zu essen.“

Es ist, als prallten zwei Welten auf-
einander. Die Jünger verlangen von 
der Volksmenge, sich auf den Markt 
zu verlassen: Sie sollen sich ihr Essen 
kaufen. Aber Jesus redet vom Essen 
geben – ohne Geld. Es scheint das 
Modell einer ganz anderen Ökono-
mie zu sein, ein Markt, auf dem nicht 
gekauft, sondern nur gegeben wird. 
Davon hat schon der Prophet gespro-
chen: „Die ihr kein Geld habt, kommt 
her, kauft und esst! Kommt her und 
kauft ohne Geld und umsonst Wein 
und Milch!“ (Jesaja 55, 1-3)

Das ist das Zentrale in unserer 
Geschichte: Verlasst euch nicht auf 
die Gesetze des Marktes, der doch 
nicht sättigt: Kauft ohne Geld! Gebt 
ihr ihnen zu essen!

Auf den Vorschlag der Jünger, etwas 
zu essen zu kaufen, geht Jesus nicht 
mehr ein. Er will ein anderes System, 
in dem es ganz um das Geben geht. Er 
sagt zu ihnen: „Wie viele Brote habt 

ihr? Geht hin und seht nach! Und als 
sie es erkundet hatten, sprachen sie: 
Fünf, und zwei Fische. Und er gebot 
ihnen, dass sich alle lagerten, tisch-
weise, auf das grüne Gras. Und sie 
setzten sich, in Gruppen zu hundert 
und zu fünfzig. Und er nahm die fünf 
Brote und zwei Fische und sah auf 
zum Himmel, dankte und brach die 
Brote und gab sie den Jüngern, dass 
sie sie ihnen austeilten, und die zwei 
Fische teilte er unter sie alle. Und sie 

aßen alle und wurden satt.“ 
(V. 38-42)

Alle zusammen bilden eine 
große Tischgemeinschaft. 
Die Jünger ziehen sich nicht 
mehr mit Jesus alleine zum 
Essen zurück, wie sie es zu 
Beginn wollten. 

Das, was geteilt wird, 
reicht nach menschlichem 
Ermessen gar nicht aus. Aber 
es bleibt gar keine andere 
Möglichkeit, als sich darauf 
zu verlassen, dass das Weni-
ge doch etwas bewirkt. Was 
wenig zu sein scheint, er-
weist sich als etwas, das ver-
teilt und verbraucht werden 

will. Sättigung durch Nicht-Arbeit. 
Das Vorhandene kostet kein Geld 
und keine Arbeit. 

Am Schluss bleibt sogar noch im 
Überfluss übrig: zwölf Körbe voll 
Brocken (V. 43). Das Teilen und Satt-
werden kann also weitergehen, auch 
andere sollen satt werden. 

Die hier satt werden, bilden zu-
sammen eine große Gemeinde, die 
mit dem Wenigen, was sie hat, für 
unveränderlich gehaltene Marktge-
setze durchbrechen soll. Teilt – und 
lasst euch nicht von den Marktme-
chanismen beherrschen. Praktiziert 
etwas Neues, resigniert nicht. „Gebt 
ihr ihnen zu essen“ – Das Ziel: Alle 
werden satt. 

Jens-Uwe Krüger ist Pfarrer in der Lin-
denkirchengemeinde und der Kirchenge-
meinde Alt-Schmargendorf
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Hunger in Deutschland 1945 – 1948

Von Peter BrandtNach dem Inferno der letzten 
Kriegsphase schien Deutschland 

im Mai 1945 über weite Strecken 
verwüstet. Die Innenstädte glichen 
aufgrund der Flächenbombardements 
und der Kampfhandlungen im Zuge 
der Eroberung durch die Alliierten 
teilweise einer Trümmerlandschaft. 
Von etwa 1,6 Millionen Wohnungen, 
über die Berlin in den Vorkriegsjahren 
verfügte, konnten ganze 370.000 als 
unbeschädigt und uneingeschränkt 
bewohnbar bezeichnet werden; voll-
ständig verloren waren, gerechnet nach 
Verwaltungsbezirken, bis zu 60 Pro-
zent, so in Mitte. In den Randbezirken 
und damit für die sozial besser gestell-
ten Segmente der Bevölkerung stellte 
sich die Situation günstiger dar.
Millionen Ostflüchtlinge, dann Ver-

triebene aus den jetzt Polen bzw. der 
Sowjetunion „provisorisch“ zugeschla-
genen Gebieten östlich von Oder und 
Neiße und aus den deutschsprachigen 
Territorien des östlichen Europa jenseits 
der Reichsgrenzen von 1937 strömten 
in die Besatzungszonen. Millionen 
„Displaced Persons“, hauptsächlich 
frühere ausländische Zwangs- und 
Vertragsarbeiter, aus den alliierten oder 
ehedem deutsch besetzten Ländern, 
vielfach unwillig, in ihre Heimatländer 
zurückzukehren, irrten erst umher 
und wurden von den Alliierten dann 
in Lagern interniert; nach und nach 
entlassene deutsche Kriegsgefangene 
kehrten in ihre Wohnorte zurück.
Bei Kriegsende und in der unmittel-

baren Folgezeit war völlig unklar, wann 
Deutschland aus seiner Objektrolle 
würde heraustreten können, wo die 
Außengrenzen gezogen werden wür-
den, ob die staatliche Einheit überhaupt 
würde bewahrt werden können, wie-
weit sich Straf-, Rache- und Sicherungs-
maßnahmen in der Deutschlandpolitik 
der zunächst allein bestimmenden 
Siegermächte geltend machen würden. 
Berlin wurde bis zum 2. Mai in einem 
erbitterten Endkampf von der Sowjet-
armee erobert und blieb bis Ende Juni 
1945 sowjetisch beherrschtes Gebiet, 
als die Westmächte, die ihrerseits von 
ihnen zunächst besetzte Gebiete in 

Nord- und Mitteldeutschland räumten, 
vereinbarungsgemäß ihre jeweiligen 
Berliner Sektoren in Besitz nahmen. Die 
anfänglichen Massenvergewaltigungen 
haben sich tief im kollektiven Bewusst-
sein verankert, ebenso die massiven 
Demontagen von industriellen und 
anderen Anlagen. Weniger bekannt 
sind die konstruktiven Bemühungen 
der ersten sowjetischen Stadtkom-
mandantur unter Generaloberst N. E. 
Bersarin bei der Wiederingangsetzung 
des städtischen Lebens, namentlich der 
Lebensmittelversorgung.

Neben der Gefahr des buchstäbli-
chen Verhungerns größerer Bevöl-
kerungsteile drohten in Berlin bei 
Beendigung der Kämpfe angesichts der 
überall herumliegenden Toten Seuchen 
auszubrechen; dabei standen Kranken-
hausbetten nur noch zu einem Drittel 
zur Verfügung. Von 226 Brücken der 
Stadt waren über die Hälfte komplett 
vernichtet. Große Teile der U-Bahn und 
der S-Bahn standen unter Wasser, und 
das Oberleitungsnetz der Straßenbahn 
war nahezu vollständig zerstört, eben-
so das Netz der Gasrohrleitungen. Die 
87 Pumpwerke der Stadt arbeiteten 
nicht.

In Berlin wie in Deutschland insge-
samt war das Hauptproblem somit die 

Zerstörung der Infrastruktur – damit 
verbunden Kohlemangel – und der Ver-
sorgungseinrichtungen. Die Schäden in 
den industriellen Anlagen waren, wie 
sich dann zeigte, weniger gravierend 
als es aussah, insbesondere unter Be-
rücksichtigung der Kapazitätserwei-
terung in der Kriegszeit. Im Anschluss 
an die häufig von den Belegschaften 
selbst organisierten Aufräum- und 
ersten Reparaturarbeiten, im Zuge der 
Umstellung auf Friedensproduktion 
und dann der Lockerung der alliierten 
Restriktionen sowie der Wiederherstel-
lung der wichtigsten Verkehrsmittel 
konnte die Produktion bald wieder 
Fahrt aufnehmen. Doch erst das Jahr 
1948 brachte eine nachhaltige Wende, 
wobei die Währungsumstellungen und 
(in den Westzonen) die amerikanische 
Marshall-Plan-Hilfe eine weniger 
bedeutende Rolle spielten als weithin 
angenommen. In Berlin (West) verlän-
gerte sich die ausgesprochene Notzeit 
durch die sowjetische Blockade bis ins 
Frühjahr 1949.

In durchaus typischen Berichten der 
Polizei der Stadt Hagen vom Juni 1946 
heißt es: „Die Hauptsorge der ganzen 
Bevölkerung ist die Ernährungsfrage. 
Es herrscht eine wirkliche Not. Die 
Hausfrauen wissen nicht, woher sie 
die Lebensmittel für ihre Männer und 
Kinder nehmen sollen, da sämtliche 
Nahrungsmittel, hauptsächlich Kartof-
feln und Brot, in nur unzureichendem 
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Maße zur Verfügung stehen… Große 
Not herrscht in der Beschaffung von 
Bekleidung und Schuhen. Letztere 
sind überhaupt nicht zu haben. Auch 
an Flickmaterial herrscht großer Man-
gel… Großer Mangel herrscht in weiten 
Bevölkerungsschichten an Töpfen, 
Geschirr, Reinigungsmitteln wie Be-
sen, Bürsten, Aufnehmern und Seife. 
Manche Leute wissen nicht, worin sie 
ihr Essen zubereiten und Geschirr und 
notdürftiges Unterkommen sauber 
halten sollen.

In Frankfurt am Main ergab im De-
zember 1946 eine Befragung unter den 
Schulkindern, dass nur 11 Prozent ein 
regelrechtes Mittagessen erhielten; 20 
Prozent bekamen nur Suppe zu Mit-
tag und 2 Prozent nur Brot; 4 Prozent 
gingen ohne Frühstück zur Schule; 
bei 37 Prozent war das Abendessen 
unzureichend.

Die allgemeine Notlage und spezi-
ell die Mangel- und Fehlernährung 
brachte die Ausbreitung charakteris-
tischer Krankheiten mit sich, etwa 
von Rachitis und Hungerödemen. Die 
Säuglingssterblichkeit lag 1947 doppelt 
so hoch wie 1939, und die Sterbequote 
an Tuberkulose, auch an Diphterie 
und Paratyphus stieg beträchtlich an. 
Starben in Berlin 1938 auf 10.000 Ein-
wohner 8,2 Prozent an Tuberkulose, so 
waren es 1946 26.

Schon im Verlauf des Krieges, na-
mentlich in dessen zweiter Hälfte, 
war der durchschnittliche Kalorien-
verbrauch pro Tag von über 3000 auf 
rund 2000 abgesunken. 1946 erreichte 
er mit 1451 täglichen Kalorien einen 
Tiefstand, der in manchen Regionen 
bzw. Orten und in manchen Perioden 
noch unterschritten wurde. Nach dem 
Verlust von einem Viertel der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche in den 
früheren preußischen Ostprovinzen 
konnte Deutschland sich nur noch zu 
geschätzten 35 Prozent selbst versor-
gen. Der mit akuter Kohleknappheit 
und einer Transportkrise zusammen-
fallende harte Winter 1946/47 bildete 
den Tiefpunkt der Wirtschaftsentwick-
lung wie der Versorgungssituation. 
Im Winter und im Frühjahr 1947 kam 

es, vor allem im Ruhrgebiet, deshalb 
in großem Umfang zu Proteststreiks 
und Massendemonstrationen, eine 
mit antikapitalistischen Forderungen 
verbundene Hungerrevolte.

Gravierend war nicht nur die nied-
rige Kalorienmenge, sondern ebenso 
deren Zusammensetzung: die Unter-
versorgung mit Fett und tierischem 
Eiweiß. So setzten sich in Hamburg 
die zugeteilten Lebensmittel je 100 
Kalorien 1937 zu 48,4 Prozent aus 
Brot, Kartoffeln und Nährmitteln zu-
sammen; zehn Jahre später waren es 
82,6. Auf Fleisch, Milch und Zucker 
entfielen 44,6 bzw. 10,4 Prozent. Für 
Frankfurt am Main kam 1947 nur ein 
Elftel der Fettmenge zur Verteilung wie 
1935. Angesichts dessen verwundert es 
nicht, dass die Arbeitsleistung in der 
britischen Zone im Spätsommer 1947 
um durchschnittlich 55 Prozent unter 
dem Stand des Jahres 1936 lag. Dass 
das Wirtschaftsleben nicht komplett 
zusammenbrach, lag – neben den offi-
ziellen Schwerarbeiterzulagen, die aber 
sogar mit einem absolut vergrößerten 
Kaloriendefizit einhergehen konnten 
– an deutlich erhöhten betrieblichen 
Sozialleistungen, namentlich den der 
Zusatzversorgung dienenden Kom-
pensationsgeschäften, die von den 
Werksleitungen und den Betriebsräten 
im Einklang organisiert wurden.

Ganz abgesehen von der mangelhaf-
ten Versorgung sank der durchschnitt-
liche Reallohn der deutschen Arbeiter 
und Angestellten in den Jahren 1945 
bis 1947/48 um fast ein Drittel. Es ist 
davon auszugehen, dass die finanziell 
am schlechtesten gestellten Teile der 
Arbeiterschaft nicht in der Lage waren, 
die völlig unzureichenden Rationen 
zu kaufen. Laut einer Untersuchung 
über die Zusammensetzung des Ein-
kommens der Arbeiterhaushalte im 
Ruhrgebiet reichte das durchschnitt-
liche reguläre Arbeitseinkommen im 
August 1946 nicht einmal aus, um die 
Hälfte der Lebenshaltungskosten zu 
decken. Neben bescheidenen Rück-
lagen und Zusatzverdiensten durch 
handwerkliche Dienstleistungen blieb 
am Ende nichts anderes übrig als den 

zweiten Anzug oder andere nicht 
absolut notwendige Gegenstände auf 
„Hamsterfahrten“ in die ländliche 
Provinz einzutauschen.

Eine Nivellierung im Hunger und 
durch den Hunger fand nicht statt. 
Dass die insbesondere größeren Land-
wirte mit ihren Familien ausreichend 
zu essen hatten, liegt auf der Hand. 
Wer als Unternehmer in größerem 
Maß über Sachwerte verfügte, musste 
ebenfalls keine Not leiden, und auch 
wohlhabende Angehörige freier Be-
rufe und Beamte verfügten mit ihren 
persönlichen Besitztümern (Teppiche, 
Silberbesteck usw.) üblicherweise we-
nigstens über Gegenstände, die notfalls 
gegen Lebensmittel oder Gebrauchs-
gegenstände eingetauscht werden 
konnten. Bargeld half nur in großen 
Mengen, um auf dem Schwarzen 
Markt mit seinen mehrere dutzend- 
oder hundertfach überhöhten Preisen 
(und der Zigarette als Ersatzwährung) 
einkaufen zu können. Da die durch 
die inflationäre Kriegsfinanzierung 
der Nationalsozialisten aufgeblähte 
Geldmenge in keinem Verhältnis zu 
der niedrigen Produktionsmenge stand 
und die Alliierten den Lohn- und Preis-
stopp verlängerten, um ein Chaos zu 
vermeiden, verlor die Reichsmark als 
offizielles Zahlungsmittel weitgehend 
an Bedeutung. Das Resultat war eine 
Flucht der Unternehmen wie der Indi-
viduen in die Sachwerte. Große Teile 
der Produktion gelangten auf illegale 
und halblegale Märkte oder wurden 
gehortet und damit der geregelten 
Verteilung entzogen, wobei der gänz-
lich illegale Schwarzmarkt in seiner 
gesamtwirtschaftlichen Bedeutung 
weit hinter den „Grauen Markt“ der 
Kompensationsgeschäfte zurücktrat.

Dr. Peter Brandt ist Professor am 
Dimitris-Tsatsos-Institut für Europä-
ische Verfassungswissenschaften der 
Rechtswissenschaftlichen Fakultät und 
der Fakultät für Kultur- und Sozial-
wissenschaften der FernUniversität 
in Hagen
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Kirchenkreis

Auch in diesem Jahr bitten wir 
Sie um Ihre Unterstützung 

für die Projekte der Kältehilfe in 
unserem Kirchenkreis. Ab dem 1. 
November 2018 bietet das Nacht-
café  in  der  Kirchengemeinde 
Neu-Westend Männern und Frau-
en ohne Obdach einen sicheren 
Schlafplatz, warmes Essen und 
bei Bedarf auch Beratung oder 
medizinische Versorgung. In der 
Suppenküche am Lietzensee gibt 
es neben der warmen Mahlzeit 
eine Kleiderausgabe, medizinische 

Versorgung, ein Sozialberatungs-
angebot und jede Menge Raum 
für persönliche Gespräche und 
Begleitung.
Damit wir diese wichtige Arbeit 
auch in diesem Winter durch-
führen können, sind wir auf Ihre 
Spenden angewiesen. Besonders 
freuen wir uns über:

Kaffee, H-Milch, Zucker•	
eingeschweißten, haltba-•	
ren Kuchen und Kekse 
(z.B. Prinzenrolle)
Hustenbonbons,  Erkäl-•	

tungsbalsam und Taschen-
tücher
Konse rven :•	  Würs tchen , 
Fisch, saure Gurken, Ein-
topf
Brotaufs tr ich :•	  hal tbarer 
Käse und Wurst, Schmalz, 
Marmelade, Honig
Hygieneartikel:•	  Handcreme, 
Rasierzeug, Zahnbürsten
Putzmittel:•	  Spüli, Lappen, 
Schwämme und Spülbürs-
ten, WC-Reiniger

In den evangelischen Kirchenge-
meinden Charlottenburg-Wilmers-
dorf nehmen wir Ihre Spenden 
gerne von November bis März 
entgegen.
Ohne Ehrenamt wird es nichts: Wir 
freuen uns über tatkräftige Unter-
stützung in beiden Projekten!
Herzlichen Dank!

Bei Fragen und Anregungen wen-
den Sie sich gern an Hanna Meyer, 
Koordination Kältehilfe  030 863 
90 99-20
	   

kaeltehilfe@cw-evangelisch..de

Spendenaufruf
Nachtcafé Neu-Westend

Der Pokal? Den möchten die Pfar-
rer natürlich behalten! Schließ-

lich haben sie sich die Trophäe im 
vergangenen Jahr mit einem 3:2 hart 
erkämpft. Am Samstag, 28. Septem-
ber 2018 hat die Mannschaft die Ge-
legenheit, den Pokal beim traditio-
nellen Fußballturnier „Pfarrer gegen 
Imame“ gegen ihre muslimischen 
Kollegen zu verteidigen. In diesem 
Jahr begrüßen wir die Teams bei uns 
im Kirchenkreis: Anpfiff der Partie 
ist um 16 Uhr auf der Julius-Hirsch-
Sportanlage an der Harbigstraße 40 
in Berlin-Charlottenburg. Bereits 
um 13 Uhr beginnt das Jugendfuß-
ballturnier. 

Direkt im Anschluss an das Spiel 
gegen 17.45 Uhr sind alle Spieler und 
Zuschauer zu Begegnungen und ei-
nem gemeinsamem Essen willkom-
men. In diesem Rahmen findet auch 
ein Podiumsgespräch zum Thema: 
„Fußball, Glaube und Rassismus“ 
statt. Der Eintritt ist frei. 

Zum ersten Mal traten „Pfarrer 
gegen Imame“ im Jahr 2006 zur Fuß-
ball-WM gegeneinander an. Sogar 
Prinz Charles ließ sich schon bei dem 
Turnier blicken. 2009 überreichte der 
britische Thronfolger beiden Mann-
schaftskapitänen den Pokal - das 
Spiel hatte mit einem 0:0 geendet. 

Veranstalter der Turniers sind der 
Ökumenische Rat Berlin-Branden-
burg, das Berliner Missionswerk, 
die Initiative Berliner Muslime, die 
Islamische Föderation in Berlin, die 
Anglikanische Kirche St. Georges zu 
Berlin sowie der Berliner Fußball-
Verband.  Schirmherren sind Bischof 
Markus Dröge (EKBO), Burhan Ke-
sici, der Vorsitzende des Islamrates 
für die Bundesrepublik Deutschland, 
und Bernd Schultz, Präsident des 
Berliner Fußball-Verbandes. 

Anfahrt: S-Messe Süd oder S Grune-
wald (je 1 km Laufweg) 

Anpfiff! Interreligiöses Fußballturnier 
„Pfarrer gegen Imame“ im Kirchenkreis 
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Titel

Gemeinsam Essen in Linde

Hmm, das schmeckt köstlich. Da 
hätte ich gerne mehr von. Die alte 

Dame schaut mich erwartungsfroh 
an. Gerne würde ich ihr mehr geben. 
Nur: Wir feiern gerade Abendmahl im 
Gottesdienst im Altenpflegeheim, und 
beim Abendmahl ist es üblich, dass es 
nur eine Oblate für jede gibt und auch 
nur einen Schluck Wein oder Saft. 
„Schmecket und sehet, wie freundlich 
der Herr ist!“ – das ist das „heimliche“ 
Motto der Lindenkirchengemeinde. 
Und so gibt es bei uns längst nicht 
nur zum Abendmahl im Gottesdienst 
Nahrung für Leib und Seele. Im An-
schluss an Gottesdienste essen wir 
gerne miteinander. Zum Beispiel jetzt 
am Erntedanktag (30.9., 10:00 Uhr). 
Da wird es Selbstgemachtes aus den 
Gärten rund um die Linde geben. Sup-
pe und Kuchen werden am Samstag 

zuvor gemeinsam mit ehrenamtlich 
Helfenden frisch zubereitet. Der Got-
tesdienst am Reformationstag (31.10., 
18:00 Uhr) mündet schon seit Jahren 
in ein „Lutherfutter“ ein. Da sitzen 
wir in der Kirche zusammen, essen 
Lutherbrötchen, trinken Lutherbier, 
lösen Lutherrätsel. Den Ostermor-
gen erleben wir im Anschluss an die 
Osternacht mit (frisch gebackenem) 
Osterbrot, Wein und Saft und bleiben 
noch lange in der Kirche und am Os-
terfeuer beieinander. 

„Wenn´s was zu essen gibt, dann 
kommen se!“ höre ich manchmal mit 
nörgelndem, negativem Unterton.  
„Ja“, sage ich dann, „warum auch 

Von Bettina Schwietering-Evers
nicht. Essen und Trinken in Gemein-
schaft tut gut und hilft. Schmecket und 
sehet, wie freundlich der Herr ist!“
Und darum öffnet bei uns in den 

Sommermonaten auch montags das 
„Lindencafé“ und lädt zu Kaffee, Ku-
chen und Gegrilltem auf der Terrasse 
und im Garten ein (immer montags 
ab 15:00 Uhr, noch bis zum 24.9.). 
Und in der Wintersaison sehen wir 
uns donnerstags um 13:30 Uhr im 
Gemeindehaus. Da essen wir gemein-
sam zu Mittag. Frisch Gekochtes vom 
Koch unserer Kita (Anmeldungen bis 
mittwochs in unserer Küsterei). Das ist 
köstlich und es gibt genug für alle.

Gemeinsam Essen in Kreuz

Gemeindekü-
chen gehö-

ren zu den meist 
unterschätzten Orten überhaupt. At-
mosphärisch verströmen sie oft eine 
merkwürdige Mischung von prag-
matischer Karg- und anarchischer 
Wildheit – zutiefst geheimnisvolle 
Orte! Es gibt dort Zettel, angeklebt an 
Schranktüren und über Spülmaschi-
nen mit kryptischen Anweisungen, 
wie potentielle Verwender mit wel-
chem Geschirr umzugehen hätten... 
Und trotzdem bleibt ausgerechnet 
die Gemeindeküche ein bedeutsamer 
Raum: Hier trifft man sich, führt die 
intensivsten Gespräche (zum Beispiel 
während man abspült), und oft feiert 
man hier, als Helfer, eine Art Paral-
lelfest zu dem, was eigentlich gerade 
außerhalb der Küche stattfindet.

Die Küche in Kreuz ist groß und 
blau. Allein das zeigt schon, dass sie 
von ihren Erbauern mal sehr genau 
geplant wurde und offensichtlich 
einem deutlichen Wunsch entsprach. 
Allein in diesem Sinne wäre es 
verwunderlich, wenn Essen hier 

keine Rolle spiel-
te... Das absolute 
Gegenteil ist der 

Fall: Im Grunde wird unentwegt ge-
frühstückt (insbsondere die Senioren 
sind diesbezüglich sehr begeistert), 
Kuchen ist extrem wichtig – sogar 
nach 17 Uhr ( Blauer Salon), und nach 
landestypischen, exotischen Speisen 
ist die Gemeinde geradezu verrückt. 
Zum Weltklänge-Gottesdienst Indien 
war das riesige und äußerst beein-
druckende indische Buffet innerhalb 
kürzester Zeit geräumt,  schon weit 
vor Buffeteröffnung bildete sich eine 
lange und interessierte Schlange. Wie 
schön, dass es kulinarisch so wunder-
bar weitergeht: Italien (4.1.), Gambia 
(5.4.), Südkorea (9.8.), Spanien (22.11.)  
– wem da nicht allein bei der Vor-
stellung der möglichen Buffets das 
Wasser im Mund zusammenläuft, hat 
selbst Schuld!

Fanni Fritsch ist Mitarbeiterin der 
Kreuzkirchengemeinde

Von Fanni Fritsch

Bettina Schwietering-Evers ist Pfarre-
rin in der Lindenkirche
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Anzeigen

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen!

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

) 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net

Malermeister Christian Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Malerarbeiten

Kostenlose Beratung und Kostenvoranschläge
Seniorenservice und Kleinauftragsdienst

12169 Berlin - Bismarckstr. 47 b, 
Tel.: 030 / 773 46 05

         
  kompetente Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten
  Persönliche Beratung -auf Wunsch Hausbesuche
  würdiger Abschiedsraum - auch für Trauerfeiern
  große Ausstellung von Särgen und Urnen

  umfassende Grabpflege

333 40 46
B R E I T E  S T R A S S E  6 6   .   1 3 5 9 7  B E R L I N - S P A N D A U

w w w. h a f e m e i s t e r - b e s t a t t u n g e n . d e

Drews Bestattungen
Begleiten und Betreuen

030 / 43 72 70 38 Tag und Nacht
Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.

Mommsenstraße 31 · 10629 Berlin 
www.drewsbestattungen.de

 
 

 
 

Telefon 030 8279340 
Fax 030 82793415 

info@rheinlandapotheke.de 
www.rheinlandapotheke.de 

Wir sind immer gerne für Sie da! 
Spessartstraße 13 · 14197 Berlin 

 

Direkt am U-Bahnhof 
Rüdesheimer Platz 
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Anzeigen

Fleischerfachgeschäft
und Partyservice

Westfälische Straße 53
10711 Berlin

Telefon (030) 891 64 32

� Bei der Auswahl unserer
Fleisch- und Wurstwaren haben
umweltfreundliche und tiergerechte
Nutztierhaltung oberste Priorität

� Großes Angebot an
französischem Freilandgeflügel

� Biolämmer vom Hof Müritz

� Traditioneller Handwerks-
und Ausbildungsbetrieb

� Viele prämierte Spezialitäten
aus eigener Herstellung
erwarten sie bei uns

www.neuland-fleischerei.de
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Ökumene

Die Erfüllung des Gesetzes und der Propheten
Ein Leserbrief zur Exegese des Ölwunders im 2. Buch der Könige und dessen Gegenwartsbezug*

Nicolas Schönfeld ist Prädikant in der Grunewaldgemeinde  

„Die ihr die Armen verfolgt und die 
Gebeugten im Land unterdrückt ! … 
Siehe, es kommen Tage …, da schicke 
ich Hunger ins Land, nicht Hunger 
nach Brot …, sondern danach, die Worte des Herrn 
zu hören.“ (Amos 8,4.11; Einheitsübersetzung)

Lieber Peter Nusser, liebe Leserinnen und Leser,
die Wiedergaben der Wunder im Alten und Neuen 

Testament haben alle eine gemeinsame Eigenschaft: Sie 
zeigen uns Zeichen Gottes und seiner grenzenlosen Barm-
herzigkeit. Die Hilfe Gottes aus Not, Armut, Verfolgung, 
Krankheit oder sogar Tod mit wundersamen Mitteln, 
die den aufgeklärten Gebildeten ratlos machen, folgen 
der schlichten Logik eines Glaubens, der mit der sanften 
Kraft Gottes Berge versetzt, also das Unwahrscheinliche 
– aus Sicht des anders Aufgeklärten – möglich macht und 
konkret werden lässt. Die Sprache eines solchen Glaubens 
ist immer das Gebet, also die Zwiesprache mit Gott, darin 
sind das Loben, Bitten oder auch Flehen und das Danken 
stets enthalten. Diesen Beziehungsgrundsatz finden wir in 
allen Teilen der Heiligen Schriften und damit untrennbar 
verbunden auch das Erkennen von Wundern, die für die 
Anderen Schweigen sind (Johannes 4,48). Wir haben es 
bei einem solchen Glauben mit einer Sachebene höherer 
Ordnung zu tun. Sie ist Grundlage auch der christlichen 
Existenz. Das zu erkennen, hilft uns der Geist Gottes, 
dessen wohl wichtigste Funktion die Hermeneutik ist. 
Die Gefäße für das rettende Ölwunder, oder anders be-
schrieben: die Röhren, durch die das Wasser des Geistes 
fließt (vgl. Luther WA 17, 1, 265,3-5), das sind wir selbst 
und die Generationen von Gläubigen vor und nach uns, 
und dieses Fließen macht uns zugleich zu Handelnden. 
Für jeden aufgeklärten Christen liegt es nahe – und ist 

durchaus auch eine historische Verpflichtung –, sich po-
litisch in seiner sichtbaren Umgebung zu positionieren, 
danach zu reden und zu handeln. Dabei findet sie oder 
er sich nahezu immer im Spannungsfeld zwischen der 
Bergpredigt und dem Doppelgebot der Liebe als Inbegriffe 

der jesuanischen Botschaft einerseits 
und dem Gehorsam der weltlichen 
Obrigkeit gegenüber andererseits 
wieder (Markus 12,14ff.). Angesichts 

der unseligen Verfügung und Praxis der Zurückweisung 
und Abschiebung Geflüchteter aus unserem Land wird 
diese Spannung besonders deutlich. Den Begriff des Wirt-
schaftsflüchtlings, dem beim Anschein voller Gesundheit 
zurzeit Schutz und Hilfe unseres Staates verwehrt werden, 
kennt das Christentum sehr wohl: Ein solcher zählt, ins-
besondere wenn er einen Reichen bittet, zu den Armen 
bzw. Fremden, ohne Wenn und Aber. In diesem Sinn und 
in ökumenischer Geschlossenheit haben sich folgerichtig 
die beiden großen Kirchen in unserem Land an die Seite 
der Geflüchteten gestellt. Dabei gilt: Nächstenliebe unter-
scheidet nicht („…und ihr habt mich aufgenommen.“ EKD, 
Mai 2017), auch nicht zwischen dieser oder jener Not. 
Es steht grundsätzlich viel auf dem Spiel, wenn wir 

versucht sind, tagespolitische Meinungen religiös zu 
grundieren. Konkret wird die Gefahr sowohl für unseren 
Nächsten als auch für uns, wenn wir mit unserer Meinung 
in einen bewussten Gegensatz zum Evangelium treten, 
denn ein entsprechendes Handeln wird dadurch unwill-
kürlich verstärkt oder gar ausgelöst. Wer auch immer 
uns vor der eigenen Haustür um Aufnahme bittet oder 
ob wir unseren Besitz vor die globale Frage stellen, wer 
wohl in Gottes Augen als reich angesehen werden darf: 
Die Warnung des Propheten Amos an uns alle, die Papst 
Franziskus an den Beginn seiner Predigt vor Migranten 
am 6. Juli im Petersdom in Rom stellte, ist von brennender 
Aktualität. 

In herzlicher Verbundenheit,
Ihr Nicolas Schönfeld

*Himmel & Erde September 2018, S. 3

Von Nicolas Schönfeld

Monatsspruch 
Oktober 2018

All mein Sehnen, Herr, liegt 
offen vor dir, mein Seufzen ist 
dir nicht verborgen.

Psalm 38, 10 (E)
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Was - Wann - Wo ?
Kinder und Familien

Erwachsene und Senioren

Jugendliche

Gottesdienste für Kinder und Familien•	
Kindergottesdienst So (alle 14 Tage) 11:00 Dorfkirche Alt-Schmargendorf
Gottesdienst für Große u. Kleine So (alle 14 Tage) 11:30 Grunewaldkirche (Kapelle)
Kinderkirche Einmal im Monat Mo 16:00 Lindenkirche
Kindergottesdienst 1. So im Monat 10:00 Lindenkirche

Gruppen•	
Eltern-Kind-Turnen (ab 18 Mon.) Di 16:00-17:00 / 17:00-18:00 Alt-Schmargendorf
Spiel- u. Kontaktgruppe (ab 8 W.) Mo, Do 9:30-11:30 Kreuz
Spielgruppe (bis 3 Jahre) Mi 10:00-11:30 Grunewald
Kindergruppe „Kirchenmäuse“ (ab 
18 Mon.)

Mo, Mi 9:00-12:00 Linde

PEKiP-Kurs (1. Lebensjahr) Do 10:00-11:30 Linde
Eltern-Kind-Gruppe (6 Monate) Di 10:00-11:30 Linde
Gruppe für Tagesmütter Fr 9:15–10:45 Linde
Musikalische Früherfahrung Mo 15:00-16:00 Linde
Musikgarten Fr 16:00-17:00 Linde
Kinderchor (ab 4 Jahre) Di 15:30-16:30 Linde
Gesprächsangebot für Tagesmütter Einmal im Monat  19:30-21:00 Linde

Konfirmandenzeit•	
Linde Mi 17:30-19:00 Linde
Grunewald Do  17:30-19:00 Grunewald
Kreuz und Alt-Schmargendorf Do 17:00 und 18:00 Kreuz

Gruppen/Treffs•	
Sprachcafé Do 16:00 Kreuz
Volleyballmannschaft Mi  18:00 Kreuz
Café Iglu So  17:00-21:00 Grunewald
Die Exis Do  17:00-19:00 Grunewald
Iglu-Abend Do  19:00-21:00 Grunewald
Jugendcafé Mi 19:00 Linde
Juniorteamertreffen Mi 17:30 Linde

Gesprächskreise•	
Theologischer Gesprächskreis 1. Di im Monat, 19:00 Alt-Schmargendorf
Philosophischer Gesprächskreis Einmal im Monat Di  19:00 Alt-Schmargendorf
Gesprächskreis Waldmeister Alle 14 Tage Mo 15:00 Grunewald/Hochmeistergemeinde
Glaube heute Einmal im Monat Mi 20:00 Grunewald
Bibelstunde Mo 18:30-19:30 Linde
Gesprächsangebot für Trauernde 1. Do im Monat 16:00-17:30 Linde

Regelm
äßige A

ngebote in unseren G
em

einden
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Was - Wann - Wo ? 
Regelm

äßige A
ngebote in unseren G

em
einden

Gruppen und Kreise•	
Seniorenkreis Jeden 1. Mo im Monat 15:00 Alt-Schmargendorf
Geburtstagscafé Alle drei Monate Alt-Schmargendorf
Gesellige Runde Mi 15:00 Grunewald
Frauen und Literatur Einmal im Monat, 15:00 Grunewald
Treffpunkt „Kunst, Kultur, Kirche“ Di 15:30 Grunewald
Seniorenfrühstück Jeden 2. Mi im Monat 9:30-12:00 Kreuz
Seniorennachmittag Jeden 2. und 4. Mo im Monat 15:00 Kreuz
Gruppe 60+ (nur für Frauen) Jeden 1. und 3. Mi im Monat 10:00 Kreuz
Lindencafé Mo 16:00-22:00 (Mai-Sept) Linde
Literarisches und Gespräche Alle 14 Tage Mo 16:30-17:30 Linde
Operntreff Einmal im Monat Do 10:30 Linde
Jahreszeitenfest Alle drei Monate Linde
Tolle et lege Einmal im Monat Fr 20:00 Grunewald (Oktober- März)

Gymnastik/Gesundheit/Tanz/Malen•	
Gymnastik für Frauen Do 16:00 Alt-Schmargendorf
Gymnastik für Senioren Do 14:00 Alt-Schmargendorf
Gymnastik Mo 10:30-11:30 Grunewald
Gymnastik für Senioren Do 10:00 Kreuz
Gymnastik für Senioren Mo 10:30-11:30 Linde
Frauengymnastik Di 17:45-18:45 Kreuz
Frauengymnastik Mi 9:30-10:30 / 10:30-11:30

Do 19:00-20:00 / 20:00-21:00
Kreuz

Danzando 60 plus Fr 12:00-13:00 Alt-Schmargendorf
Tischtennis Mo 19:00-22:00 Kreuz
Yoga Di 18:30 Grunewald
Yoga Di 19:00-20:30 Kreuz
Meditation Di 20:00 Grunewald
Meditativer Tanz Fr 20:00 Alt-Schmargendorf
Tanz, Ausdruck und Fantasie So 18:00 (zweimal im Monat) Alt-Schmargendorf
Freies Tanzen Jeden 2. So im Monat 15:30-18:00 Kreuz
Line Dance Fr 14:30-16:00; 16:30-18:00 Linde
Malgruppe Do 9:30 Alt-Schmargendorf
Kreatives Malen Do 11:00-13:00 Linde
Tiffany-Gruppe Mi 14:00-17:00 Linde
Wohlbefinden im Alltag Fr 11:00-12:00 Linde
Line Dance Mo 16:30-18:00 Grunewald

Spielegruppen•	
Spielekreis Jeden dritten Mo im Monat  15:00 Alt-Schmargendorf

Besuchsdienste•	
Besuchsdienstkreis Letzter Di im Monat  17:00 Alt-Schmargendorf
Geburtstags-Besuchsdienstkreis Linde
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Lesetipp/Kulinarisches

Religion als Sprengstoff

Kurepkat kocht

Von Marc Kurepkat

Wir ernten reich. Einkaufskorbweise. Tiefkühltruhenweise. Jeden Tag von 7 bis 22 Uhr ja mal mindestens. 
Dann noch Tanke und Späti. Schön. Alles da in rauen Mengen. Allerdings riskieren wir eine ziemlich 
dicke Lippe, wenn wir uns bei „Wir pflügen und wir streuen“ vokal ins Zeug legen. Weder pflügen wir 
nämlich, noch säen wir. Und natürlich geht das auch nicht anders. Arbeitsteilige Gesellschaft. Das ist 
ganz wichtig für den wealth of nations. Dafür machen wir Nicht-Bauersleute eben Verwaltung, Kirchen-
musik, Gas-Wasser-Heizung und Linguistik. Also bitte keine Vorwürfe, auch keine Selbstvorwürfe. Es 
ist nur manchmal ein bisschen traurig, so weit weg zu sein von allem. Vom Boden und vom Baum, von 
den Früchten der Arbeit, von Zeit, die sich nicht nach unseren Vorgaben richtet. Zu Erntedank sind wir 
vielleicht einfach dichter dran an dieser Sehnsucht nach den einfachen Zusammenhängen von Geben 
und Nehmen, von Tätigkeit und Lohn. Und wir sind dankbar für das Gelingen, weil wir wissen, dass 
Ernte mehr ist als der Output nach dem Input, dass der Reichtum der Ernte offensichtlich nicht in un-
serer Hand liegt. In der Dankbarkeit gegenüber der Ernte liegt auch eine Zusage an den Ort, der uns 
zu ernähren weiß. An unseren Ort. Daher legen wir auch keine Kokosnuss auf den Altar sondern einen 
Kürbis. Erntedank war immer schon dem Regional-Trend verpflichtet. Im Oktober punktet unser Ort, 
unsere Region mit letzten Tomaten, Gurken, grünen Bohnen, Kürbissen und vielem mehr. Und mit Pflau-
men. Die machen wir zu gebackenen Gewürzpflaumen mit Vanilleeis. Das geht ganz schnell. Pflaumen 
halbieren und entkernen. Mit der Schnittfläche nach unten auf ein Backblech legen. Mit Vanillezucker 
und etwas gemahlenem Piment bestreuen. Im Backofen bei 190 Grad etwa 20 Minuten backen. Nur nicht 
umrühren oder am Blech wackeln, dann brennt es an. Noch warm auf das Vanilleeis. Veganversion mit 
Sojaeis. Varianten mit Keksbröseln oder Meringue.

Von Peter NusserDieses von katholischen Theo-
logen verfasste Buch vermit-

telt Grundkenntnisse über das 
Christentum und den Islam, die 
unverzichtbar sind, wenn man am 
interreligiösen Dialog teilnehmen 
will, der angesichts der vielen 
muslimischen Migranten heute 
wichtiger ist denn je. Die Autoren, 
sich manchmal selbst in einem 
Gespräch austauschend, konzen-
trieren sich auf die wesentlichen 
Positionen beider Religionen und 
scheuen sich dabei nicht, sehr ent-
schieden die Grenzen aufzuzeigen, 
die das Christentum und den Islam 
trennen. Unter anderem geht es 
in Gegenüberstellungen darum, 
welche Haltung der Mensch vor 
Gott einnimmt, wie Jesus Christus 

verstanden wird, welchen Stellen-
wert die Bibel bzw. der Koran für 
die Gläubigen haben, wie über das 
Verhältnis von Männern 
und Frauen gedacht 
wird, wie die beiden 
Religionen dem Staat 
gegenüberstehen, wie 
sie sich zum Problem 
der Gewaltanwendung 
verhalten. – Die Grund-
sätzlichkeit der Aus-
sagen beider Verfasser 
geht mit einer klaren, 
leicht verständlichen 
Sprache einher. Es wäre 

zu wünschen, dass dieses rela-
tiv schmale Buch in viele Hände 
kommt, z.B. auch in die von Ju-
gendlichen und Konfirmanden, 
weil es oft so schwerfällt, eigene 
Überzeugungen und Glaubensin-
halte zu artikulieren.                                                                                                     

Melanie Wolfers / An-
dreas Knapp,  Religi-
on als Sprengstoff? Was 
man heute über Islam 
und Christentum wissen 
muss, (bene! Verlag bei 
Droemer Knaur), Mün-
chen 2018.
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Kirchenmusik

Kapelle im Martin-Luther-Krankenhaus

K + K – Krankenhaus plus Kultur

Donnerstag, 18. Oktober, 16:30

Sonja Walter (Gesang & Piano):
„Auf Flügeln des Gesanges“

Die Berliner Sängerin und Pianistin Sonja Walter 
singt und spielt für Sie beliebte Evergreens von 
klassisch bis modern.

Musik in unseren Gemeinden

Freitag, 5. Oktober, 20:00 Kreuzkirche, Großer Saal
Kammerkonzert 

Nach dem meditativen Gottesdienst um 19:00 in der 
Kirche spielt die Bläserconnection Berlin Stücke von Leoš 
Janáček (1854- 1928) .
Eintritt frei

Samstag, 6. Oktober, 19:00 Lindenkirche
Ensemble Nagomi - Japanischer Frauen-Kammerchor

Leonard Bernstein: Auszüge aus der West Side Story, Japa-
nische Chorstücke, Popmusik. Leitung: Yukari Ishimoto
Eintritt frei

Freitag, 12. Oktober, 20:00, Kapelle der Grunewaldkirche
tolle et lege - nimm und lies-

Sarah Riedel und Dirk Bublies eröffnen die Saison mit ei-
nem erneuten Schlagabtausch zwischen Mann und Frau. 
Violine: Philipp von Halle, Klavier: Herr Schmidt
Einlass 19:00, Programm 20:00-21:00, offen bis 23:00 
Eintritt: 5 Euro

Freitag, 12. Oktober, 21:00, Blue Tower, Kreuzkirche
Eine Musikreise durch verschiedene 

Kulturen und Stilrichtungen
Balkan, Swing, Polka, Cumbia, Rumba usw. von Ost-Europa 
bis nach Süd-Amerika. Viktor Krysyuk, Gitarre.
Eintritt frei

Samstag, 13. Oktober, 17:00 Kreuzkirche
Johannes Brahms – Ein deutsches Requiem in der 

Bearbeitung für Kammerensemble
Chor der Kreuzkirche, Berliner Knabenchor, Orchester 
Kreuz+; Chiyuki Okamura-Riem, Sopran; Georg Streu-
ber, Bariton; Leitung: Sachiko Meßtorff. Vorverkauf am 
Dienstag, 9.10. und Donnerstag, 11.10. jeweils 16–18 Uhr 
im Kirchenbüro der Ev. Kreuzkirchengemeinde Berlin-
Schmargendorf ( 030 89 77 34 13, www.kreuzkirche-
berlin.de)
Eintritt 15 Euro (erm. 12 Euro)

Samstag, 13. Oktober, 19:00, Grunewaldkirche
Herbstkonzert Orchester Benjamin Franklin

Werke von Mozart, Beethoven, Schubert und Dvořák. 
Leitung und Klavier: Olivia Clarke
Eintritt frei

Sonntag, 14. Oktober, 16:00 Lindenkirche
Joseph Haydn - Die Schöpfung

Oratorium für Soli, Chor und Orchester. Erkscher Ge-
mischter Chor 1852 e. V. Berlin, Ökumenischer Kirchen-
chor Lübben, Chor der Neuapostolischen Gemeinde Lüb-
ben, Schmöckwitzer Kammerorchester; Kammersängerin 
Christine Wolff, Sopran; Robert Franke, Tenor; Reinhold 
Schreyer-Morlock, Bass. Leitung: Volker Groeling
Kartenvorbestellungen:  030 661 87 13
Eintritt: 18 Euro  

 Freitag, 19. Oktober, 21:00, Grunewaldkirche
MoonMelody LVIII

Peter Bieri: Bildung – Bach 333: Kunst der Fuge. Peter 
Bieri liest aus seinen Betrachtungen „Wie wäre es gebildet 
zu sein?“ Ausschnitte aus Johann Sebastian Bachs „Die 
Kunst der Fuge“.
Wolf-Ferrari Ensemble: Martin L. Carl, Orgel; Niek van 
Oosterum, Klavier, Wolfram Thorau, Lili Thorau, Violine; 
Andres Mehne, Viola; Uwe Hirth-Schmidt, Violoncello.
Eintritt frei

Dienstag, 23. Oktober, 16:00, 
Gemeindehaus Grunewald, Kleiner Saal

Kammermusik von Bach bis Haydn
Trio Val: Hanna Schirmer, Violoncello; Irina Schubert, 
Querflöte und Klavier; Susanne Bauer, Violine.
Eintritt frei

Vorankündigung

Sonntag, 16. Dezember, 16:00 Grunewaldkirche
Bach – Weihnachtsoratorium, Kantaten I-VI

Berliner Kantorei, capella vitalis auf historischen 
Instrumenten. Katharina Hohlfeld, Sopran; Amelie 
Baier, Alt; Stephan Gähler, Tenor; Thomas Stimmel, 
Bass. Leitung: KMD Günter Brick 

 
Samstag, 15. Dezember, 18:00 Lindenkirche

Bach – Weihnachtsoratorium, Kantaten I-III, V.
Gleiche Besetzung
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Anzeigen

§ §
Steuerberater Detlev Pankonin - Ganz in Ihrer Nähe

Individuelle und persönliche Betreuung Ihrer
Steuerangelegenheiten von Mensch zu Mensch.

Einer unserer Schwerpunkte ist die Rentenbesteuerung. Daneben
bieten wir natürlich das gesamte Spektrum der steuerlichen Beratung,
wie Finanzbuchführung, Bilanzerstellung, Einnahme-
Überschuß-Rechnung, Steuererklärungen.

Wir begleiten Sie von Ihrer Geschäftsidee mit einer fundierten
Existenzgründungsberatung bis zur Bilanzerstellung und
vertreten Ihre Interessen gegenüber dem Finanzamt.

Schweidnitzer Str. 6, 10709 Berlin-Halensee
Tel: 891 98 25 · Fax: 891 22 71 · E-mail: info@stb-pankonin.de
Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.
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    Dr. Bettina Ahrendt 
  Zahnärztin 

              Tel: 030 – 825 48 09 
14193 Berlin 
Charlottenbrunner Str. 6 

                Fax: 030 – 825 99 79 

           Umfassende Zahnheilkunde 

           Spezielle Kindersprechzeiten 

Vorbeugende Maßnahmen gegen Zahn – und Munderkrankungen 

�������������
� �� ������ � � � ����

������
�����
	���	����������������	�������������������	������������� �­���

��� �����������­�������������������������������
�� ���
���
­��������­�
�������
��������������
��������������������
��������

����
�­��������������
�����
����

���������������
����������
����� ����
���
 ��������������������������
������ ��
 �������������� ������������������­�������������­������������

��������� �­�����­����������������������
�
������������
 �����
 ��

�������������� ���������������������������	����
����� ���
 ���������������

Elsbeth-Seidel-Haus
Wenn…..
… es Ihnen immer schwerer fällt, den Alltag zu bewältigen,
… Sie sich nicht mehr ausreichend alleine helfen können,
… Sie täglich Pflege und Versorgung benötigen,
… Sie in Ihrer Wohnung alleine und einsam sind,

Dann….
… kommen Sie zu uns.

Unter dem Motto
„Gemeinsam statt einsam“ sind Sie uns herzlich willkommen.

Wir bieten: vollstationäre Pflege, Verhinderungspflege, Probewohnen
in zwei Häusern im unmittelbaren Umfeld der Grunewaldkirche.

Interessiert? Dann rufen Sie uns an! Oder besuchen Sie uns beim  ‚
                    Café weekend’ an jedem dritten Samstag im Monat in der

in der Wernerstraße.

Kontakte: Ursula Grohmann (Sozialdienst)
Annette Röhrbein (Pflegedienstleitung)
Wernerstraße 9-11, 14193 Berlin
Tel: 030/895 715 0
Mail: verwaltung@elsbeth-seidel-stiftung.de
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        Titel

D
er preußische Staat hatte seine

Finanzen nach der Niederlage ge-

gen Napoleon I. 1806/07 vor allem

dadurch saniert, dass er das Kirchen-

vermögen eingezogen hatte. Friedrich-

Wilhelm III. als der König, unter des-

sen Herrschaft die Enteignungen

durchgeführt worden waren, nahm

seine daraus entstandenen Verpflich-

tungen gegenüber der Kirche ernst. Zu

seinen Lebzeiten wurden sehr viele

Kirchen in Preußen neu gebaut. Für den

Bereich der Pfaueninsel fühlte er sich

darüber hinaus gewisser-

maßen als deren „Guts-

herr“ besonders verant-

wortlich.

Der Name Nikolskoe ist

diesem Teil der Havelland-

schaft vom Blockhaus ge-

geben worden.

Die Tochter des Königs

Friedrich-Wilhelm III. von

Preußen, Prinzessin Char-

lotte, heiratete am 13. Juli

1817 den russischen Groß-

fürsten Nikolaus Pawlo-

witsch, den späteren Za-

ren Nikolaus I. Im Jahre 1818 besuchte

der König seine Tochter und den

Schwiegersohn in St. Petersburg. Bei

dieser Gelegenheit unternahm die Fa-

milie einen gemeinsamen Ausflug aufs

Land zu einem russischen Bauernhaus.

Nach seiner Rückkehr ließ der König

in der Nähe der Pfaueninsel ein russi-

sches Blockhaus bauen. Als ein Jahr

darauf der russische Zar Nikolaus I.

und seine Gemahlin zum Besuche in

Berlin und Potsdam waren, führte sie

der König dahin. „Siehe“, sprach er zu

seiner Tochter Charlotte, „ein russi-

sches Bauernhaus. Es ist eine vollkom-

men treue Kopie des Blockhauses, das

Dir so wohl gefiel, und in welchem wir

froh waren, als ich euch in Petersburg

besuchte. Heute wollen wir froh es ein-

weihen, und nach dem dir teuersten

Namen soll es heißen für immer

„Nikolskoë“.“

Vom 22. Mai 1832 datiert eine Kabi-

nettsorder an den Hofmarschall von

Maltzahn, der um einen Bericht gebe-

ten wird, auf den hin der König den

Bau der Kirche und des Schulhauses

auf der dazu geeignetsten Höhe dies-

seits der Havel ausführen lassen will.

Zur Auswahl des Bauplatzes hat

sich Friedrich-Wilhelm III. am 2. Juni

1834 von einem königlichen Matrosen

auf der Havel am Fuß der Nikolskoer

Höhe entlang rudern lassen. Der ent-

werfende Architekt August Stüler hat-

te den Bauherrn darauf hingewiesen,

die Kirche nicht zu dicht

am Blockhaus zu bauen,

weil vor dem Hinter-

grund der dunklen Bäu-

me des Waldes für das

Kirchengebäude eine

kontrastreichere und

malerische Wirkung er-

reicht werden konnte.

Der Gartenbaudirektor

Peter Joseph Lenné und

der später ausführende

Architekt Albert Dietrich

Schadow hatten am glei-

chen Tag die Abholzungs-

stellen markiert. Bei der Gestaltung des

Glockenriegels und des Vorplatzes hat

der Architekt Karl-Friedrich Schinkel

Anregungen gegeben.

Das Innere der Kirche steht in einem

gewissen Kontrast zu dem auf maleri-

sche Fernwirkung bedachten „russi-

schen“ Äußeren der Kirche. Sie ist in

ihrer Saalform und den Emporen das

einzig original erhaltene Beispiel einer

sogenannten Berliner Vorstadtkirche,

eines Bautyps, der von Karl-Friedrich

Schinkel entwickelt worden war.

Am 13. August 1837 wurde die Kir-

che eingeweiht. In der Kirche befindet

sich die Gruft des Prinzen Carl von

Preußen. Ihr heutiges Glockenspiel ist

an das der Potsdamer Garnisonkirche

angelehnt.

Die schlichte beschauliche Kirche

mit ihrem romantischen Ambiente

zieht heute nicht nur Wanderer in ih-

ren Bann, sondern immer mehr junge

Leute, die in dieser ruhigen, von aller

Hektik der Stadt abgewandten Kirche

den Bund der Ehe schließen und ihre

Kinder taufen lassen wollen. Die Tür

der Kirche steht im Gegensatz zu vie-

len anderen Evangelischen Kirchen

allen Besuchern täglich weit offen.

Die Kirche ist seit 1990 gemeinsam

mit der Potsdamer Schlösser- und

Parklandschaft in der Liste Welt-

kulturerbe der UNESCO eingetragen.

Bis 1945, der Auflösung Preußens,

wurde die Kirche vom preußischen

Forstfiskus verwaltet, dann ist die

ganze Nikolskoer Landpartie mit der

Pfaueninsel und dem Landschafts-

park Glienicke an Berlin gefallen. 1979

legte das neue Landeswaldgesetz

Berlins fest, dass Gebäude, die von

Wald umgeben sind und ihm dienen ,

Wald im Sinne des Gesetzes sind und

wenn sie im Landesbesitz sind, folg-

lich von den Berliner Forsten verwal-

tet werden. So kommen Förster zu ei-

ner Kirche. Auf Anregung des Revier-

försters, Herrn Bock,  haben wir außen

an der Apsis eine kleine „Sommer-

kirche“ erstellt, die aus 12 Bänken mit

den Namen der Aposteln, einem Al-

tar und einer Kanzel besteht, damit

bei schönem Wetter auch Freiluft-

gottesdienste möglich sind.

Von Elmar Kilz

www.bvrf.de

Gemeinsam und geborgen 
in familiärer Atmosphäre

Besuchen Sie uns!
Barbara von Renthe-Fink Haus
Bundesallee 33, 10717 Berlin
Kontakt: Jutta Hahn, Telefon (030) 8 60 06 – 106

Evangelische Pfl egeeinrichtung 
in Wilmersdorf – ganzheitliche Pfl ege 
in allen Pfl egestufen

Barbara
von Renthe-Fink
Haus

Wohnen und Pflege
im Alter

Hochzeitskirche im Wald

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen.

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

) 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net

Onkel-Tom-Str. 10 · 14169 Berlin-Zehlendorf · www.wieschho�-bestattungen.de

W E N N  E I N  P L AT Z  L E E R  B L E I B T

Ein Familienunternehmen mit Tradition
Innovativ | Kreativ | Individuell

030 - 811 44 21
Tag und Nacht

Grundstücksverträge
Testamentgestaltung
Patientenverfügungen

Joachimsthaler Str. 24 . 10719 BerlinJoachimsthaler Str. 24 . 10719 Berlin
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Superintendentur
 www.cw-evangelisch.de
•	Superintendent Carsten Bolz
    Stellv. Superintendentin  Bettina 

Schwietering-Evers
•	Büro Frau Schulz, Frau Misgaiski
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 873 04 78,  86 40 90 40 
suptur@cw-evangelisch.de

•	Öffentlichkeitsarbeit 	 	 	
Frau Kaelberlah		
info@cw-evangelisch.de
 74 74 04 92

Martin-Luther-Krankenhaus
Pfarrerin Nicole Waberski
Caspar-Theyß-Str. 27, 14193 Berlin
 89 55 85 520
Es finden regelmäßig am Sonntag um 
10:00 ev. Gottesdienste statt sowie an 
jedem 3. Donnerstag im Monat um 
16:30 Uhr ein Konzert. Die Kapelle 
steht Ihnen immer offen. 

SeelsorgeKirchenkreis

Diakonie in Wilmersdorf
•	Diakonie-Station Wilmersdorf 

Münstersche Str. 7a, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 86 39 27-0 
Mo-Fr 8:00-18:00

•	Team Diakonie 
Münstersche Str. 7, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 863 90 99 27                            
teamdiakonie@cw-evangelisch.de
Diakonie-Station Wilmersdorf-•	
Bethanien
Wihelmsaue 121, 10715 Berlin
 86 09 97 - 0, 
Mo-Fr 8:00-17:00

•	DIE AUE-Tagespflege 
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 86 39 27 40 
Mo-Fr 8:00-16:00

•	Seniorenwohnhaus des Kirchen-
kreises am Nikolsburger Platz 
Trautenaustraße 6, 10717 Berlin 
 883 19 49

•	Barbara von Renthe-Fink Haus 
Wohnen und Pflege im Alter 
Bundesallee  33, 10717 Berlin 
 860 06 106

Bildungsangebote

Amt für Jugendarbeit
	 auf dem Campus Daniel
	 Münstersche Str. 7, 10709 Berlin 
 863 90 99 24                                
jugend@cw-evangelisch.de          
 www.evjucw.de

Sankt Gertrauden-Krankenhaus
Pfarrerin Heike Iber (ab 1.11.2018)
Paretzer Str. 12, 10713 Berlin
 82 72 22 68
Ev. Gottesdienste jeweils am ersten 
Sonntag des Monats 10:30 und mitt-
wochs 17:00 „Atempause – Innehal-
ten“. – Die Kapelle steht Ihnen immer 
offen. 

Friedrich von 
Bodelschwingh-Klinik

Pfarrerin Christa Braun
Landhausstr. 33-35, 10717 Berlin
 54 72 79 01
jeden 2. und 4. Dienstag 16:30,              
Ev. Gottesdienst. Der Andachtsraum 
steht Ihnen immer offen.

Team Diakonie
Pfarrerin Regina Lippold
Münstersche Str. 7, 10709 Berlin
 863 90 99 27
Seelsorge in Alten- und Pflegeheimen und 
in den diakonischen Einrichtungen.

Kirchenkreis

Koordinierungsstelle Arbeit mit Senioren 
Kirchenkreis Charlottenburg-Wilmersdorf auf dem CAMPUS DANIEL

VORTRAGSREIHE „So lange wie möglich selbstbestimmt leben!“

Dienstag, 23. Oktober, 17:30 Uhr, WOHNEN

Gemeinschaftliches und generationenübergreifendes Wohnen – Beispiele 
aus der Praxis
Vortrag von Markus Tegeler, Netzwerkagentur GenerationenWohnen

Ort: CAMPUS DANIEL, Brandenburgische Straße 51 (U7 Konstanzer 
Straße; Bus 101). 
Eintritt frei!  Anmeldung - wenn möglich - erbeten!  863 90 99 00 
Büro Campus Daniel / Mail: vinolo@cw-evangelisch.de

Wilmersdorf - 
auf dem Campus Daniel
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 81 82 69 80
info@evgruwi.de
 www.evgruwi.de

Evangelisches Gymnasium
zum Grauen Kloster 
Salzbrunner Straße 41-47, 14193 Berlin
 825 40 11
mail@kloster.be.schule.de
 www.graues-kloster.de

Evangelische  Familienbildung  
Charlottenburg-Wilmersdorf 
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
Auskunft und Anmeldung: 
 863 90 99 18  863 90 99 09 
fb@cw-evangelisch.de
 www.fb-cw-evangelisch.de

Evangelischer Campus Daniel
Bildungsangebote für alle 
Generationen
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 863 90 99 00
buero@campus-daniel.de
 www.campus-daniel.de

Evangelische Grundschule
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Gottesdienste & Andachten

Ev. Gottesdienste jeweils am 1. Sonntag des Monats 10:30; 
mittwochs 17:00 Andacht „Atempause – Innehalten“. 

Schmargendorf
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Kreuzkirchengemeinde

Blauer Salon

Folía espanol –

gioia italiana

Fr., 20. Februar, 17:00

E
ine musikalische Reise von

Spanien nach Italien mit Kompo-

sitionen von M. Marais, F. Turina, G.

Donizetti, W.A. Mozart und vielen

anderen, interpretiert von Patrick F.

Vogel (Tenor),

Marta Masini

(Flöte) und

Stefan Francke

(Klavier), Lyrik

und Prosa aus

Italien und Spa-

nien, ausge-

wählt und vor-

getragen von

Pfr. Krügerke.

Fastenzeit:

„7 Wochen Ohne“

SICH ENTSCHEIDEN!

7 Wochen ohne Zaudern

V
om 25. Februar bis zum 11. April

ist Fastenzeit. In diesem Jahr

steht die Aktion der evangelischen

Kirche unter dem Motto „Sich ent-

scheiden!  7 Wochen ohne Zaudern“.

Mit dem diesjährigen Motto und

den wöchentlichen Unterthemen

„Lerne, Altes loszulassen!“, „Lass

dich beschenken!“, „Bekenne dich!“,

„Sei mutig!“, „Lebe das Leben!“, „Du

hast eine Zukunft!“, „Lass Neues be-

ginnen!“  möchte die diesjährige Ak-

tion dazu beitragen, Sie darin zu be-

stärken, Antworten auf offene Fragen

zu suchen, neue Schritte zu wagen

oder einen schon längst überfälligen

Schlussstrich zu ziehen. In der Kreuz-

kirche beginnen wir diese Zeit am 25.

Februar, am Aschermittwoch um

9:00, mit einem Gottesdienst. In der

Zeit danach bis zum 11. April, fin-

den jeweils donnerstags um 17:00

unsere Passionsandachten statt:

Am 5., 12., 19., 26. März und 2. April

Ihre Pfr. Krügerke/Wagner

P.S.: Wenn Sie sich entschieden ha-

ben, an der diesjährigen Aktion „7

Wochen Ohne“ teilzunehmen, wür-

de ich mich über Ihre Anmeldung

freuen (Pfr. Krügerke � 825 54 76).

Yoga und Meditation

Intensivkurs vom

13. bis 15. Februar

V
om Freitag, den 13. Februar,

18:00, bis Sonntag, den 15. Fe-

bruar, findet wieder ein Yoga- und

Meditationsübungskurs im Haus der

Stille, Am Kleinen Wannsee 9 statt.

Der Kurs ist sowohl für Anfänger als

auch für Geübte geeignet, da beglei-

tende Einzelgespräche die Möglich-

keit bieten, jeden Teilnehmer auf sei-

nem Weg individuell zu fördern.

Information und Anmeldung bei

Pfr. Krügerke � 825 54 76.

Reise nach Schottland

19. – 26. Juni

 „Auf den Spuren des

keltischen Christentums“

Anfragen, Anmeldungen an Pfr.

Krügerke � 825 54 76. Nähere Infor-

mationen auf Seite 32.

Kreuzkirche

Himmel & Erde18

deutschspr. Frau, loyal und zuverlässig,

sucht 400 Euro Job im Haushalt oder

als Seniorenbegleiterin f.rüstige Senioren.

Gern auch vertretungsweise.

Tel. 0170/7788538

Alt-Schmargendorf

 

 

S
eit einem Jahr toben und robben,

tanzen und hüpfen, singen und

springen Eltern mit ihren Dreikäse-

hochs (ab 1 ½ Jahre) fröhlich im Ge-

meindehaus . Immer am Dienstag-

nachmittag von 15.30 bis 18.30 Uhr

und von 16.30 bis 17.30 Uhr.

Eine flotte Stunde Spiel, Spaß und

viel Bewegung unter Anleitung von

Claudia – nicht nur die lieben Klei-

nen, sondern auch die Mütter und

Väter müssen ran, wenn es heißt, als

Löwe oder Bär durch den Wald zu

fegen oder als Eisenbahn durch die

Landschaft zu brausen. Viel zu

Neue Kurse der Familienbildungsstätte:

Eltern-Kind-Turnen und Krabbelgruppe

schnell ist die Stunde um, aber nächs-

te Woche gibt es ja „Gott sei Dank“

die nächste Runde.

Die nächsten Kurse beginnen nach

den Winterferien (ab 10. Februar).

Anmeldungen bitte nur in der Ev.

Familienbildungsstätte (�  853 53 52

oder fbs-wilmersdorf@evkiwi.de).

Auch für die nächste Krabbelgrup-

pe für Eltern mit Kindern im ersten

Lebensjahr immer Freitag von 10.30

bis 12.00 Uhr, nimmt die Familien-

bildungsstätte gern Ihre Anmeldun-

gen entgegen. Wir freuen uns auf Sie

und Ihre Kinder!

Irmgard Manntz, FBS

Bürgermedaille

E
s gilt im Nachhinein zu gratulie-

ren! Frau Dr. H. Stützle, die über

16 Jahre lang unseren Seniorenkreis

geleitet hat und bis heute ältere Men-

schen in unserer Gemeinde besucht

und begleitet, hat am 19. Oktober

2008 die bezirkliche Bürgermedaille

verliehen bekommen. Mit der

Bürgermedaille werden ehrenamt-

lich engagierte Bürgerinnen und Bür-

ger ausgezeichnet, die sich um ihren

Bezirk verdient gemacht - und das

trifft auf Frau Dr. Stützle in besonde-

rer Weise zu. Auch wir sagen noch

einmal: Herzlichen Dank!

S
eit nunmehr 25 Jahren wird in

unserer Kita Integratiosarbeit ge-

leistet. Was heißt eigentlich

Integrationsarbeit?

Gemeint ist die Arbeit mit Behin-

derten und Emigranten, welche

schon aus der Zeit nach dem Zwei-

ten Weltkrieg her rührt: das Integrie-

ren in die Gesellschaft, Mitmenschen

auf Unterschiede und Veränderun-

gen aufmerksam zu machen, Zusam-

menleben und eine gegenseitige Ak-

zeptanz zu schaffen und das Gemein-

same zu fördern. Die Kinder sollen

durch die Arbeit der Erzieher sensi-

bilisiert werden, auf einander zu zu-

gehen und mitein-ander zu kommu-

nizieren. Jedes Geschöpf Gottes ist

einzig in seinem Wesen und das ver-

suchen wir täglich in unserer Arbeit

den Kindern beizubringen.

Durch den Neuzugang eines

Integrationserziehers, Stephan Saat-

hoff, ist seit Mai 2008 bei uns die Be-

treuung qualitativ noch besser ge-

worden. Ein Mann im Elementar-

bereich, in einer Kita und vor allem

in der Arbeit und Betreuung von Kin-

dern auch mit Förderbedarf, ist heut-

zutage sehr wichtg.

Als examinierter Krankenpfleger

mit langjähriger OP-Leitung hat

Herr Saathoff vor Jahren eine Aus-

bildung zum Erzieher und später eine

Fachausbildung zum Integrations-

erzieher abgeschlossen. Mit den drei

weiteren Integrationserzieherinnen,

die es seit Jahren in der Kita gibt, hat

sich nun ein gutes und vor allem er-

fahrenes Team gefunden, das mit den

Kindern mit Förderbedarf arbeitet,

sie nach ihren jeweiligen Ressourcen

betreut  und sie in ihrem Spielen und

Handeln stärkt.

Es werden Kinder mit ADS/ADHS,

Down Syndrom (Trisomie 21), Autis-

mus, mit Sprachauffälligkeiten und

entwicklungsverzögerte Kinder be-

treut.

Nach den Sommerferien 2009 geht

es wieder los.  Wir haben noch Plät-

ze frei!

Integrationskinder mit Förderan-

spruch „ A“ oder auch „B“ sind herz-

lich willkommen. Bitte vereinbaren

Sie einen Besuchstermin mit Frau

Bergild Tuschinski oder auch Herrn

Saathoff oder Frau Müller. Gerne be-

gleiten wir Sie durch unsere Kita und

zeigen Ihnen wie Sie schneller zu ei-

nem Integrationsplatz kommen und

wie Sie die Wege der Beantragung

schneller bewältigen können.

Erreichen können Sie uns in der

Kita Alt-Schmargendorf, Kirchstr.

15-16, 14199 Berlin, � 823 14 10.

Integrationsarbeit in unserer Kita

Dorfkirche

Sankt Gertrauden-Krankenhaus
	   3. Oktober, 17:00		  Andacht „Atempause“
			   Pfrn. Lippold
	   7. Oktober, 10:30		  Abendmahlsgottesdienst
			   Pfr. Döring-Schleusener
	 10. Oktober, 17:00		  Andacht „Atempause“
			   Pfr. Häfele
	 17. Oktober, 17:00		  Andacht „Atempause“
			   Pfr. Häfele
	 24. Oktober, 17:00	  	 Andacht „Atempause“
			   N.N.
	 31. Oktober, 17:00	  	 Andacht „Atempause“
			   N.N.

	 5. Oktober	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“, 

Dorfkirche, Pfr. Dr. Engelbrecht, 	
Org. Meßtorff

	 19:00	 Licht und Klang – der meditative 
Gottesdienst, Kreuzkirche, Pfr. 
Dr. Groß, Reidenbach (Gitarre, 
Klavier)

	 7. Oktober	 Erntedankfest
	 9:30	 Familiengottesdienst zum Ernte-

dankfest mit Tina Bäcker (Quer-
flöte), Dorfkirche, Pfrn. Basse, 
Org. Meßtorff

	 11:00	 Gottesdienst für Groß und Klein 
zum Erntedankfest, Kreuzkirche, 
Pfr. Dr. Groß, F. Fritsch, 		
Org. Meßtorff

	 12. Oktober	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“,  „Bi-

bel und Meditation“, Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Ober

	 14. Oktober	 20. Sonntag nach Trinitatis
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst (Saft), 

Dorfkirche, Pfr. Krüger, 		
Org. Sittner

	 11:00	 Gottesdienst, Kreuzkirche, 	
Pfrn. Dannenmann, Org. Sittner

	 19. Oktober	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“, 

„Orgelandacht“, Dorfkirche, 	
Pfr. Krüger, Org. Meßtorff

	 21. Oktober	 21. Sonntag nach Trinitatis
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst (Saft), 

Dorfkirche, Pfrn. Basse, 		
Org. Strauß 

	 11:00	 Kindergottesdienst, Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Goebel

	 11:00	 Gottesdienst, Kreuzkirche, 	
Pfrn.Joshi	, Org. Strauß

	 26. Oktober	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“, „Bi-

bel und Meditation“, Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Meßtorff

	 28. Oktober	 22. Sonntag nach Trinitatis
	 9:30	 Gottesdienst, Dorfkirche, 		

Pfr. Dr. Grubel, Org. Meßtorff
	 11:00	 Gottesdienst, Kreuzkirche, 	

Diakon Dziubany, Org. Meßtorff
	 31. Oktober	 Reformationstag
	 18:00	 Gottesdienst, Dorfkirche, Org. 

Warnecke
	 19:00	 Gottesdienst, Kreuzkirche, 	

Pfr. Dr. Groß, Org. Schmidt
	 2. November	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“, 

Dorfkirche, Pfr. Krüger, 		
Org. Meßtorff

	 4. November	 23. Sonntag nach Trinitatis
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst (Saft), 

Dorfkirche, Pfrn. Basse, 		
Org. Meßtorff

	 11:00	 Kindergottesdienst, Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Strauß

	 11:00	 Gottesdienst für Groß und Klein, 
Kreuzkirche, Vorstellung der neu-
en Konfirmanden, Pfr. Dr. Groß 
und Team, Org. Meßtorff



Oktober 2018 19

Grunewaldkirche
sonntags, 15:00 - 18:00

 

 

Alt-Schmargendorf
samstags, 11:00 - 13:00

Unsere Kirchen stehen Ihnen offen ...

Gottesdienste & Andachten

Kirchengemeinde Alt-Schmargendorf • Dorfkirche: Breite Straße 38 • Gemeindehaus: Kirchstr. 15/16
Kirchengemeinde Grunewald • Kirche: Bismarckallee 28 b • Gemeindehaus: Furtwänglerstr. 5
Kreuzkirchengemeinde • Kirche: Hohenzollerndamm 130• Gemeindehaus: Hohenzollerndamm 130a
Lindenkirchengemeinde • Kirche: Homburger Str. 48 • Gemeindehaus: Johannisberger Str. 15 a

Kirchen und 
Gemeinde-
häuser

Grunewaldkirche

Grunewald

	 Abendsegen	 Donnerstags (Termine s. Seite 26)
	 19:00	 Abendsegen in der Kapelle

	 7. Oktober	 19. Sonntag nach Trinitatis
	 11:30	 Abendmahlsgottesdienst,        

Prädikant Schönfeld, Org. Schirmer
	 11:30	 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
	 14. Oktober	 20. Sonntag nach Trinitatis
	 11:30	 Gottesdienst, Pfr. Michalek, 	

Org. Freiwald
	 18:00	 Taizé-Gottesdienst, 	 	

Pfr. Dr. Krügerke
	 21. Oktober	 21. Sonntag nach Trinitatis
	 11:30	 Gottesdienst, Diakon Dziubany, 

Org. Schirmer
	 11:30	 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
	 28. Oktober	 22. Sonntag nach Trinitatis
	 11:30	 Gottesdienst, Pfr. Krüger, 		

Org. Schirmer
	 31. Oktober	 Reformationstag
	 19:00	 „Befreit – zur Liebe“ Ökum. 

Abendgottesdienst, Pfr. Michalek, 
Pater Maximilian Segener SDS, 
Org. Schirmer, Org. Orlich, anschl. 
Zusammensein in der Kirche

	 4. November	 23. Sonntag nach Trinitatis
	 11:30	 Abendmahlsgottesdienst, Pfrn. 

Schwietering-Evers, Org. Schirmer
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Lindenkirchengemeinde

Konfirmandenkurs K9

Mi, 17:30-19:30

Pfr. Holger Dannenmann & Team

Junge Gemeinde

Informationen über neue Angebo-

te bei Pfr. Holger Dannenmann,

� 82 79 22 31

Jugendcafé Falke

Das Jugendcafe Falke öffnet

Samstag ab 21:00 in der Jugend-

etage der Lindenkirchengemeinde

seine Türen.  Neben vielen Ge-

tränken wird häufig ein leckerer

Snack angeboten. Das Falke-Team

freut sich auf Euren Besuch!

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“

Mo, Mi, 9:00-12:00

Die ersten Schritte in Richtung Kinder-

garten – ein Angebot für Kinder ab 2

Jahren. Ohne Elternteilnahme!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Yoga für Schulkinder

Fr, 15:30-16:30

Die Kinder lernen beim Yoga spielerisch

mit ihrem Körper umzugehen, sich zu

entspannen und zur Ruhe zu kommen.

Sehr gut nach einer anstrengenden

Schulwoche.

Leitung: Gabriele Reichhardt

Kinderraum der Kinder- und

Jugendetage, Johannisberger Str.

15 A, 2. Stock

Kosten: 30 Euro für 10 Std.

(Probestunde frei)

Anmeldung: Gisela Richter

Kinderchor

Di, 15:00 für Kinder ab 4 Jahren

Di, 16:00 für Schulkinder

Ort: Kapelle

Kosten: 5 Euro pro Monat

Leitung und Information:

Thomas Müller � 605 74 75

Familien Jugend

PEKiP- Kurse

Spiel- und Bewegungsanregungen im

1. Lebensjahr nach dem Prager- Eltern-

Kind- Programm

Di, 10:00-11:30

Di, 11:45-13:15

Fr, 9:00-10:30 und 12:15-13:45

Anmeldung: Familien-

bildungsstätte � 853 53 52

Eltern-Kind-Gruppen

Eltern-Kind-Gruppe

für einjährige Kinder

Ein Angebot für Eltern mit Kindern ab

einem Jahr. Gemeinsam die Welt ent-

decken beim Singen, Basteln, Spielen

und Bewegen.

Beginn neuer Gruppen für 2007

geborene Kinder!

Einstieg jederzeit möglich.

Do, 9:00-10:30

Gruppe für Tagesmütter

mit ihren Tageskindern

Do, 10:30-12:00

Neue Gruppe ab 13. Feburar,

immer Fr 10:30-12:00, Anmel-

dung ab sofort!!!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Spiel- und Kontaktgruppen

Singen – Spielen – Bewegen

Fortlaufende Spielgruppe

mit Elterntreffen

Mo, 16:00-17:30, ab 1 Jahr

Aktionsgruppe ab 3 Jahren

Di, 16:00-17:30, Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Basteln für Kinder

ab 4 Jahren mit ihren Eltern

Mi, 16:00 – 17:30

Anmeldung erforderlich:

Gisela Richter �  82 79 22 39

Familiennachmittag

Di, 24. Februar. 16:00

Große Faschingsfeier für die

ganze Familie, Johannisberger

Str. 15A, Kleiner Saal

Kirchenmusikbeauftragter

Günter Brick � 89 73 33 50

Chor der

Lindenkirchengemeinde

Andreas Hetze, � 44 04 86 48

Mi, 19:45-21:45, Kleiner Saal

Kinderchor

Thomas Müller, � 605 74 75

Di, 15.00 Kinder ab 4 Jahren,

Kapelle

Di, 16:00 Schulkinder, Kapelle

Posaunenchor

Herr Meyer � 0332 322 17 52

Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor der

Musikschule Wilmersdorf

an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff � 821 60 09

Mo, Do, ab 15:00, großer Saal

Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“

Ottmar Bergler � 404 20 46

Do, 19:30, großer Saal

Musik

Familiengottesdienst für alle

Generationen

So, 15. Februar, 10:00

Im Anschluss an den Gottes-

dienst laden wir zum Frühjahrs-

empfang  der Gemeinde ein!

Frühjahrsempfang der

Gemeinde

So, 15. Februar, 10:00

Ganz herzlich laden wir alle ein zum

Gottesdienst am 15.02. und zum

anschließenden Empfang in den

Räumen der Gemeinde. Wir möchten

gemeinsam mit Ihnen in das neue Jahr

gehen, uns austauschen, Pläne machen

und einander erzählen.

Alle weiteren Termine, die zum Redaktionsschluss noch nicht fest standen, werden rechtzeitig im Schaukasten und durch Handzettel bekannt

gegeben.

Lindenkirche

Wilmersdorf

		  Andachten
		  Montags 
	 18:00	 Abendgebet in der Kapelle

	 7. Oktober	 19. Sonntag nach Trinitatis
	 10:00	 Abendmahlsgottesdienst, Pfrn. 

Schwietering-Evers, Org. Schirmer
	 14. Oktober	 20. Sonntag nach Trinitatis
	 10:00	 Gottesdienst, Pfr. Michalek, 	

Org. Freiwald
	 21. Oktober	 21. Sonntag nach Trinitatis
	 10:00	 Gottesdienst, Diakon Dziubany, 

Org. Schirmer 
	 28. Oktober	 22. Sonntag nach Trinitatis
	 10:00	 Gottesdienst, Pfr. Krüger, Org. Schirmer
	 31. Oktober	 Reformationstag
	 18:00	 Gottesdienst, Pfrn. Schwietering-

Evers, Pfr. Krüger,  Org. Schirmer, 
anschl. „Luther-Futter“

	 4. November	 23. Sonntag nach Trinitatis
	 10:00	 Abendmahlsgottesdienst, Pfrn. 

Schwietering-Evers, Org. Schirmer

	   7. Oktober, 10:00	  	 Erntedankgottesdienst
			   Pfrn. Waberski
	  14. Oktober, 10:00		  Abendmahlsgottesdienst
			   Prädikant Schönfeld
	 21. Oktober, 10:00		  Predigtgottesdienst
			   Pfrn. Waberski
	 28. Oktober, 10:00		  Predigtgottesdienst
			   Prädikant Baumann
	 31. Oktober, 15:30	  	 Reformationstag
			   Pfrn. Waberski, Pfr. Dr. Weinholt

Martin-Luther-Krankenhaus
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Anzeigen

Mobile Fußpflege, zuverlässig, pünktlich und 
freundlich, löse alle Fußprobleme, auch Maniküre 
und Kosmetikbehandlung. 
Nur Hausbesuche nach tel. Terminabsprache.
Natalie Charton, 82 09 65 65 (auf AB sprechen)
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Viel Arbeit beim Kunden, aber kaum Zeit fürs Büro?

Angebote, Kostenvoranschläge, Rechnungen + Mahnungen, 
Terminverwaltung, Internetrecherche, …  

Auf Honorarbasis, auch privat, zeitlich flexibel. 
 

Büroservice und Dienstleistung Schneider 
Tel. 0 30 / 791 27 39   (AB)  -  Mail: buerodienst-schneider@web.de 

Anzeigen

100 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 

 

 
 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen 
Naturbestattungen 

Seebestattungen 

 

HERRIG & PARTNER
Dr. Sandra Herrig

Rechtsanwälte und Notar
Thomas Herrig ·

Kurfürstendamm 150 · 10709 Berlin · Kanzlei@raherrig.de

FAMILIENRECHT
Eheverträge

konfliktfreie Scheidung
Trennungsvereinbarungen

ERBRECHT
Testament, Erbvertrag

steuersparende Planung
Erbauseinandersetzung

GRUNDSTÜCKSRECHT
Immobilienkauf- und verkauf

Bau- und Architekten
Gewerbemietrecht

Tel. (030) 820 966-0 · Fax (030) 820 966-33 · www.raherrig.de

      Kaufe zu reellen Preisen

    Porzellan - Silber - Bestecke -Figuren - Nippes

       Gläser - Bilder - Schmuck - Antiquitäten

Ankauf ganzer Nachlässe, Wohnungsauflösungen

   895 03 748           0177/ 35 69 132

        Berlin - Schmargendorf  Davoser Str. 15
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I h r e  We r t e  i n  g u t e n  H ä n d e n .  

VERKAUF | KAUF | VERWALTUNG 

Investment | Property Management 
Walter-Benjamin-Platz 3, 10629 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-0 

Wohnimmobilien | Beteiligungen 
Dachsberg 9, 14193 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-71 
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Alt-Schmargendorf

Familien- 
gottesdienst zum 

Erntedankfest
am Sonntag, den 7. Oktober, 

um 9:30 Uhr in der Dorfkirche
mit Anspiel der Kinder,
Tina Bäcker (Querflöte)

und Sachiko Meßtorff (Orgel)
Wer mag, kann eine kleine Gabe

für den Altar mitbringen.
Herzliche Einladung!

Am Dienstag, den 2. Oktober, um 
19 Uhr im Pfarrhaus trifft sich 

der Theologische Gesprächskreis.
Beim letzten Mal haben wir uns 

mit altkirchlichen Bekenntnissen 
beschäftigt, mit den verschiedenen 
Funktionen von Bekenntnissen und 
mit der Frage, inwiefern Bekennt-
nisse jeweils theologische und auch 

Seniorenkreis

Alle wurden satt – das Thema 
dieses Heftes von Himmel & 

Erde steht auch im Mittelpunkt des 
Seniorenkreises am Montag, dem 
1. Oktober. In der Nähe zum Ern-
tedankfest werden wir über den 
Zusammenhang von Hunger und 
Sattwerden nachdenken. Im Rahmen 
dieses Nachmittags laden wir auch 
zum Heiligen Abendmahl ein. 

Der Seniorenkreis trifft sich wie im-
mer am ersten Montag eines Monats 
im Saal des Gemeindehauses Kirch-

straße 15/16 (Fahrstuhl vorhanden). 
Um 15 Uhr beginnen wir nach einer 
kurzen Andacht mit einem gemein-
samen Kaffeetrinken. Daran schließt 
sich jedes Mal ein besonderes Thema 
an. Musikalisch begleitet uns Herr 
Schmidt am Flügel. Frau Mennicke 
und Herr Erichsen leiten den Senio-
renkreis und werden durch weitere 
Ehrenamtliche und durch Pfarrer 
Krüger tatkräftig unterstützt. 

Wir freuen uns auch über neue 
Gesichter!

Herzlichen Dank ...
... allen, die zum Gelingen unseres 
Sommerfestes beigetragen haben: 
Den Anspiel-Kindern aus dem Fa-
miliengottesdienst, dem Koreani-
schen Chor, den Spendern unserer 
Tombola-Gewinne (Piazza dei Si-
gnori, Utermarck Schreibkultur, 
Schmargendorfer Buchhandlung, 
Mons Vinum Bergweine, Stiegler 
und Behrendt Blumenhandel, TSC 
Grün-Weiß, Neue Apotheke Schmar-
gendorf, Möwen-Apotheke), den 
Helferinnen und Helfern bei der 
Vorbereitung, beim Auf- und Abbau, 
an den Ständen und rundherum, und 
den Kuchenspendern!
Es war ein sehr schönes Fest!

Am Sonntag, den 21. Oktober, 
bekommen wir im Gottesdienst 

um 9:30 Uhr Besuch im Rahmen der 
Querschnittsvisitation, die zurzeit im 
Kirchenkreis läuft.

Jugendandacht im 
Oktober: „Rache“

Am Freitag, den 12. Oktober, fei-
ern wir um 19:00 Uhr die nächste 

Jugendandacht in der Dorfkirche Alt-
Schmargendorf.

Wir beschäftigen uns mit dem 
Thema „Rache“. Rachegedanken 
hat wohl jeder Mensch ab und zu in 
seinem Leben, sei es bei kleinen all-
täglichen oder bei großen wichtigen 
Angelegenheiten. Wie gehen wir da-
mit um? Und was hält Gott eigentlich 
von Rache? Außerdem singen und 
beten wir und hören Musik.
Herzliche Einladung!

Theologischer Gesprächskreis
„Bekenntnisse aus der Reformationszeit“

politische Themen ihrer Zeit zum 
Ausdruck bringen. 

Diese Fragen wollen wir nun an-
hand von Bekenntnissen aus der 
Reformationszeit weiter diskutieren. 
Die Teilnahme am ersten Abend ist 
aber keine Voraussetzung für die 
Teilnahme an diesem Abend.
Herzliche Einladung!

Gottesdienstvisitation am 21. Oktober
Eine kleine Visitationsgruppe 

wird diesen Gottesdienst mit uns 
mitfeiern, dabei Eindrücke sammeln 
und uns hinterher rückmelden. Wir 
sind gespannt auf den „Blick von 
außen“!
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Gemeindeleben

Jugendliche
Jugendandacht
Singen und beten, über Gott und 
die Welt nachdenken und reden
Fr, einmal im Monat, 19:00, in der 
Dorfkirche, Pfrn. Basse und Team
Termin: 12. Oktober
Thema: Rache

Konfirmandenunterricht
Gemeinsam mit der Kreuzkirchenge-
meinde im Kreuz-Gemeindehaus
(Hohenzollerndamm 130A)
Pfr. Dr. Groß
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00

Erwachsene
Theologischer Gesprächskreis

über die Bibel und Glaubensfragen
In der Regel jeden ersten Dienstag 
im Monat,
19:00, Pfarrhaus, Pfrn. Basse
Termin: 2. Oktober
Thema: Bekenntnisse aus der Refor-
mationszeit

Besuchsdienstkreis
In der Regel jeden letzten Dienstag 
im Monat, 17:00, Pfarrhaus
Frau Markmann  824 64 74
Termine: 30. Oktober

Spielekreis für Erwachsene
Jeden dritten Montag im Monat, 15:00 
Frau Mennicke  823 73 09
Termine: 15. Oktober

Malgruppe
Do, 9:30
Frau Schwartz  833 51 66

Meditativer Tanz
Fr, 20:00
Frau Olschewski-Boldt  782 34 01

Gymnastik für Frauen
Do, 16:00
Frau Walch  663 96 46

Tanz, authentischer Ausdruck 
und Fantasie

Tanz- und Bewegungsgruppe
Einmal im Monat.
So, 18:00, im Gemeindesaal
Susanne Lorenz  0176 52 62 78 56
Mail: RA-Susanne.Lorenz@t-online.de
www.tanztherapie-lorenz.de
Termin: 14. Oktober

Zumba
Fitness und Tanzen
Di, 19:30 bis 20:30 im Gemeindesaal
Infos und Probestunde:
Sabina Melango  0174 683 26 01

Musik
Singkreis
Neue christliche Lieder
Einmal im Monat
Fr, 18:45 – 19:45 
Sachiko Meßtorff
Termin: 19. Oktober

Chöre
„Kleine Spatzen“
Kinder von 5 bis 7 Jahren
Mi, 16:00 - 16:45
„Mittlere Spatzen“
Kinder von 7 bis 12 Jahren
Mi, 16:45 - 18:00
„Große Spatzen“
Mädchen ab 12 Jahren
Mi, 18:00 – 19:00
Anmeldung und Leitung für alle 
Spatzenchöre: Olga Kisseleva
 0157 74 71 31 43

Kinder und Familien
Kindergottesdienst

mit biblischen Geschichten
So, in der Regel 14-täglich,
11:00, Dorfkirche
Termine: 7. Oktober: Familiengottes-
dienst zum Erntedankfest (Beginn 
9:30 Uhr!) und 21. Oktober

Eltern-Kind-Turnen ab 1 1/2 Jahren
Di, 16:00 - 17:00, erste Gruppe
Di, 17:00 - 18:00, zweite Gruppe
Anmeldung und Leitung:
Familienbildung, Frau Domke
 863 90 99 18

Senioren
Seniorenkreis

Mit einem Thema und Kaffee und 
Kuchen
Jeden ersten Montag im Monat, 15:00
Herr Erichsen  89 72 51 82
Frau Mennicke  823 73 09
Termine: 1. Oktober: „Alle wurden satt“. 
Ein Nachmittag zum Erntedank;
5. November

Seniorensingkreis
Fr, 10:15
Frau Schwartz  833 51 66

Gymnastik für Senioren
Do, 14:00 Uhr
Frau Walch  663 96 46

Danzando 60 plus
Tanz, Kondition, Entspannung, Be-
weglichkeit 
Fr, 12:00 - 13:00
Silvana Belli-Bühler  0151 72 41 48 22 
oder 28 04 59 37
Mail: silva.bellbue@web.de

Geburtstagscafé
Für alle Menschen ab 60 Jahren, die 
in den Monaten Oktober, November 
und Dezember Geburtstag hatten 
und haben:
Mo, 14. Januar 2019, 15:00 - 17:00
Anmeldung über das Kirchenbüro 
erforderlich!  83 22 46 63 

Unsere Räume 
können Sie mieten

Terminanfragen ausschließlich 
über unser Kirchenbüro Wil-
mersdorfer Süden  83 22 46 63, 
E-Mail: kirchenbuero@ws-evan-
gelisch.de
Ansprechpartnerin vor Ort 
(Räume zeigen, übergeben und 
abnehmen):
Gisela Brauer  365 39 77,
E-Mail: gi_brauer@t-online.de

Alle Veranstaltungen ohne Ortshinweis 
finden im Gemeindehaus, Kirchstr. 15/16, 
statt. Aktuelle Hinweise entnehmen Sie 
bitte den Schaukästen und www.wilmers-
dorfer-sueden-evangelisch.de
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Wir sind für Sie daMenschen in 
Alt-Schmargendorf

Kirchenbüro und
Friedhofsverwaltung

Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr	 10:00 - 12:00
Di, Do	 16:00 - 18:00
In den Herbstferien (22. Oktober bis 
4. November) dienstags und freitags 
keine Sprechstunde!
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

Pfarrdienst
Pfarrerin Valeska Basse
Misdroyer Str. 39, 14199 Berlin
 81 82 69 86
pfarrerin.basse@alt-schmargendorf.de
Sprechzeit nach Vereinbarung

Pfarrer Jens-Uwe Krüger
 69 54 79 27
krueger@alt-schmargendorf.de

Fördermöglichkeit

Wir freuen uns, wenn Sie 
mit einer Überweisung die 

Arbeit unserer Gemeinde unter-
stützen!

Spendenkonto der Kirchen-
gemeinde Alt-Schmargendorf:

Empfänger:
KVA Berlin Mitte-West
IBAN:
DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck:
Alt-Schma / Spendenzweck (z.B. 
Kirchgeld, Dorfkirche)

Herzlichen Dank!

Gemeindekirchenrat
Pfrn. Valeska Basse (S)......81 82 69 86
Max-Georg Debbert (E).......................	
...........................mg94ber@gmail.com
Dr. Hartwig Grubel...........46 60 11 70
Melanie Grunow..................................	
.............melanie.grunow@outlook.de
Ingrid Mennicke...................823 73 09
Dorothea Schürmann........85 60 36 31
Tobias Schulin (E).............21 99 71 82
Celina Schultz.......................................	
................... cille.schultz0209@gmx.de
Martin Schulze (V)...............823 78 40
V = Vorsitzender, S = Stellvertretende Vorsitzende

Alt-Schmargendorf
im Internet

www.wilmersdorfer-sueden-evan-
gelisch.de

Kirchenmusikerin
Sachiko Meßtorff
messtorff@alt-schmargendorf.de

Kindergarten
Leiter: Robin Norris
Kirchstr. 15/16, 14199 Berlin
 823 14 10,  82 71 91 00
kita-aschma@web.de
Informationen und Anmeldungen 
gern nach telefonischer Absprache
Förderverein der
Ev. Kita Alt-Schmargendorf e.V.
Susanne Handschuck (1. Vorsitzende)
www.fv-kita-alt-schmargendorf.de
Spendenkonto des Fördervereins:
IBAN: DE94 1007 0024 0626 7587 00
BIC: DEUTDEDBBER

Offene Kirche

Sie sind herzlich eingeladen, 
unsere schöne, alte Dorfkirche 

zu besichtigen.
Immer samstags von 11:00 bis 
13:00 Uhr.

Vollendetes Leben
Ich glaube aber doch, dass 
ich sehen werde das Gute 
des Herrn im Lande der 
Lebendigen. (Psalm 27,13)

Kirchlich bestattet wurden:

Neues Leben 
Wer da glaubt und getauft 
wird, der wird gerettet 
werden. (Markus 16,16)

Getauft wurde:
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Anzeigen

Erd-, Feuer-, See- und Naturbestattungen
Individuelle und stilvolle Trauerfeiern,

schlicht bis exklusiv, auch in großem Rahmen
Spezialist für Auslands-Überführungen

eigene Trauerhalle • anspruchsvolle Floristik
Bestattungs-Vorsorge

Hausbesuche • 9 Filialen
www.hahn-bestattungen.de

Seit 160 Jahren im Familienbesitz

BESTATTUNGEN
HAHN

Berlins größte Sarg- und Urnenauswahl,
auch Sondergrößen

Überführungen Tag und Nacht  75 11 0 11

Himmel & Erde8

Anzeigen

Himmel & Erde12

Anzeigen

Fleischerfachgeschäft
und Partyservice

Westfälische Straße 53
10711 Berlin

Telefon (030) 891 64 32

� Bei der Auswahl unserer
Fleisch- und Wurstwaren haben
umweltfreundliche und tiergerechte
Nutztierhaltung oberste Priorität

� Großes Angebot an
französischem Freilandgeflügel

� Biolämmer vom Hof Müritz

� Traditioneller Handwerks-
und Ausbildungsbetrieb

� Viele prämierte Spezialitäten
aus eigener Herstellung
erwarten sie bei uns

www.neuland-fleischerei.de

T&TREICHEL   &   TREICHEL
IMMOBILIENBERATUNG

Koenigsallee 39 · D-14193 Berlin Grunewald
Tel 030 - 89 50 22 92 und 93 · Fax 030 - 89 50 22 97

treichel@treichel.berlin

Hausverwaltung für schwierige Objekte
Ersatzzustellungsvertretung · Notverwaltung

Bismarckallee 23
14193 Berlin

Telefon +49 30 896 88-0
info@st-michaels-heim.de
www.st-michaels-heim.de

Wohnen am See &
in 10 Minuten
am Ku‘damm

· Zimmer mit Dusche/WC
  im Hotelbereich

· Übernachtung im
  Jugendgästehaus für
  den preisbewußten Gast
 
· Rezeption 7/24 geöffnet

· Restaurant St. Michaels
  mit Sommerterrasse

· Nachbarschaftspreis 
  auf Anfrage

Fensterreinigung

Fensterreinigung ist Vertrauenssache.

Ich nehme mir Zeit für Sie.
Ich biete Ihnen einen professionellen Service – für
Ihre Privat- oder Geschäftsräume. Lassen Sie
sich ein persönliches Angebot machen, kostenlos
und unverbindlich.

Stefan Poll
Friedrichshaller Str. 16a
14199 Berlin

Tel. 030 / 69 59 66 85
Mobil. 0170 / 806 85 17

mail@durchblick-fensterreinigung.de
www.durchblick-fensterreinigung.de
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Grunewald

Am 31. Oktober vergangenen 
Jahres haben wir den 500. Jah-

restag des Beginns der Reformation 
in einem großen Festgottesdienst ge-
meinsam mit unseren Mitchristinnen 
und Mitchristen der Katholischen 
Kirchengemeinde St. Karl Borromäus 
gefeiert. Viele erzählten hinterher, 
dass sie von der ökumenischen 
Gemeinschaft zu diesem Anlass 
besonders berührt waren. Nun lässt 
sich solch ein besonderer Moment 
nicht einfach wiederholen. Aber das 
ganze Jahr über wurde beharrlich 
nachgefragt. Ob nicht eine Reihe von 
Ökumenischen Gottesdiensten zum 
Reformationstag eingerichtet werden 
könnte; und wann wir unsererseits 
einmal gemeinsam Gottesdienst in St. 
Karl Borromäus feiern würden. Nun 
wird es zunächst mal einen weiteren 
Ökumenischen Gottesdienst am Re-
formationstag geben. 

Matthias Schmelmer 
tritt am 1. Januar 
seinen Dienst als 

Kirchenmusiker an

Matthias Schmelmer wird ab 
dem 1. Januar 2019 der neue 

Kirchenmusiker in der Grunewald- 
und in der Lindenkirche sowie der 
Kreiskantor im Kirchenkreis Char-
lottenburg-Wilmersdorf.

Wir freuen uns sehr, dass wir Mat-
thias Schmelmer gewinnen konnten. 
Dem einen oder der anderen ist er 
vielleicht kein Unbekannter. Der ge-
bürtige Franke hat schon viele Jahre 
die Gemeinde Heilig Kreuz-Passion 
in Berlin-Kreuzberg kirchenmusika-
lisch bewegt, und auch in unserer 
Landeskirche ist er bereits aktiv 
unterwegs. Er wird sich demnächst 
hier in unserer Gemeindezeitung 
vorstellen.

Stirbt ein geliebter Mensch, gerät 
das Leben aus seinem gewohnten 

Rhythmus. Während die Umgebung 
ihren Alltag weiterlebt, ist das Leben 
Trauernder nicht selten von Schmerz, 
Sehnsucht oder Angst überschat-
tet. Manchmal fehlt Freunden und 
Bekannten dann das Verständnis 
oder das offene Ohr, und Trauernde 
fühlen sich in ihrem Kummer allein-
gelassen.

Hier setzt die Idee des Trauer-
Cafés an, das am Mittwoch, den 12. 
September erstmals „geöffnet“ hatte. 
Unterstützt wurde das Projekt des 
Paul-Gerhardt-Hospizdienstes durch 
die Jahresspende 2017 der Grune-
waldgemeinde, die auch die Räum-
lichkeiten bietet. Es will Trauernden, 
die das möchten, ermöglichen, ande-
ren in ähnlichen Situationen in einem 
geschützten Rahmen zu begegnen. 
Begleitet durch Mitarbeiter des Hos-
pizdienstes soll jede/r teilnehmen 
können, wie es gerade passt – redend, 

„Befreit – zur Liebe“
Ökumenischer Abendgottesdienst am Reformationstag

Diesmal treffen wir uns nicht an 
einem staatlichen Feiertag, und auch 
nicht am Vormittag, sondern an 
einem Mittwoch zu einem Abend-
gottesdienst um 19 Uhr in der Gru-
newaldkirche. Das wird weniger 
festlich, aber dafür auf andere Weise 
stimmungsvoll sein können. Wieder 
werden Pater Maximilian und Pfar-
rer Michalek sich in einen Dialog 
begeben, diesmal angestoßen von 
zwei Thesen aus der Gemeinsamen 
Erklärung zur Rechtfertigungslehre, 
und dabei jeweils die Tradition der 
Schwesterkirche in den Blick neh-
men. 

Im Anschluss an den Gottesdienst 
sind alle herzlich eingeladen, noch in 
der Kirche zu verweilen, sich zu stär-
ken und ins Gespräch zu kommen.
Seien Sie dabei!

Trauer-Café der 
Paul-Gerhardt-Diakonie eröffnet 

schweigend, einmal, gelegentlich 
oder regelmäßig.

Das Angebot ist kostenfrei. Der 
Hospizdienst bittet um Anmeldung 
bis spätestens zwei Tage vor dem 
jeweiligen Termin per E-Mail: annett.
morgenstern@pgdiakonie.de oder  
89 55 50 38.

Termine 2018, jeweils mittwochs 
von 15:30 bis 17:00 Uhr: 10. Oktober, 
7. November, 5. und 19. Dezember

Ort: Kleiner Saal der Evangelischen 
Grunewaldgemeinde, Furtwängler-
straße 5, 1.OG

Begrüßen und 
weiterhelfen!

In unserem gemeinsamen Kir-
chenbüro am Hohenzollern-

damm 130A empfangen wir unse-
re Gemeindeglieder und möchten 
ihre Anliegen schnell und kompe-
tent aufnehmen und bearbeiten. 

Dabei werden unsere beiden 
hauptamtlich Mitarbeitenden Dirk 
Mleczkowski und Kerstin Zander 
von einer Schar von ehrenamtlich 
Engagierten unterstützt. 

Für die Öffnungszeiten des Kir-
chenbüros am Dienstag und am 
Donnerstag von 16:00 - 18:00 Uhr 
sucht das Team Verstärkung. 

Könnten Sie sich vorstellen, 
recht regelmäßig einmal in der 
Woche für zwei Stunden mitzu-
tun?

Ihre Fragen beantwortet gerne 
und völlig unverbindlich unser 
Büroleiter Pfr. Jochen Michalek, 
 89 73 33 44 oder j.michalek@
grunewaldgemeinde.de
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Grunewald

Gruppen Veranstaltungen

Jugendgruppen
Do, 18:00-19:30, „Die Exis“ 
Do, 19:30-21:00, Iglu-Abend

Geburtstagskaffee 
für September- und 
Oktober-Geborene

Fr, 2. November, 15:30

Beim Geburtstagskaffee liest Wer-
ner Dziubany aus „Die Frau im 
Dunkeln“ – Autorinnen und Kom-
ponistinnen des Kabaretts und der 
Unterhaltung von 1901 bis 1935. 
Eine Kulturgeschichte.

Konfirmandenzeit 
Do, 17:30-19:00 
mit Pfr. Michalek und Team
Spielgruppe (< 3 Jahre) 
Sandra Lossau  832 22 305 
Mi, 10:00 - 11:30
Berliner Kantorei 
Mo, 19:00, mit Günter Brick
Seniorenkantorei 
Do, 10:15, mit Christian Bährens
Gesprächskreis Frauen und 
Literatur 
Mi, 10. Oktober, 15:00 
Informationen unter  83 22 46 63
Gesprächskreis Waldmeister 
mit Karola Labowsky  817 58 02 
Mo, 1., 15. und 29. Oktober, 15:00 
Furtwänglerstr. 5
Gymnastik 
mit Karola Labowsky 
Mo, 10:30 - 11:30
Yoga 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 18:30, Großer Saal, 2. OG
Line Dance 
Mo, 16:30-18:00, Großer Saal, 
Henriette Beckmann 
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Seniorentanz 55+ 
Fr, 10:00-11:30, 
Großer Saal, 2.OG 
Informationen: Uschi Görtz 
 803 76 45
Meditation 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 20:00, Kirche 
Teilnahme nach Rücksprache mit 
Pfr. Dr. Krügerke 
 03322 125 51 66
Taizé-Gottesdienst 
So, 14. Oktober, 18:00 
Pfr. Dr. Krügerke

Treffpunkt 
„Kunst, Kultur, Kirche“

Einlass: 15:30 
Beginn des Programms: 16:00 

Gemeindehaus

„Abendsegen“
Do, 19:00 

Do, 4. Oktober, Kirche:
Gregorianische Vesper,
Lektor Lange
Do, 11. Oktober, Kapelle:
Gedenktag Huldrych Zwingli,
Diakon Dziubany
Do, 18. Oktober, Kapelle:
Betrachtendes Gebet zu Mk 10, 13-16 
„Lasst die Kinder zu mir kommen!“
Do, 25. Oktober, Kapelle:
Abendmahlsgottesdienst,
Pfrn. Friedewald
Mi, 31. Oktober, 18:00 (!), Kirche:
Ökumenischer Gottesdienst zum Re-
formationstag (siehe Kasten)

2. Oktober: „Der komische Alte“ 
– Ein absurder, komödiantischer 
Monolog für  Jung und Alt beginnt 
als Gerichtsprozess und steigert sich 
ins Absurde. Es spielt der Berliner 
Schauspieler Christian Schaefer.

9. Oktober: „Auf den Spuren der 
alten Römer durch die blühende Pro-
vence.“ Mit Lichtbildern vorgestellt 
und erklärt von Hans Moser.

16. Oktober: „Colonia Dignidad: 
Wenn wir die Musik nicht gehabt 
hätten …“ Von den Schrecken der 
Sekte und von der doppelten Rolle 
der Musik für die Betroffenen berich-
tet Susanne Bauer

23. Oktober: „Kammermusik von 
Bach bis Haydn“ – Trio Val: Hanna 
Schirmer, Violoncello; Irina Schubert, 
Querflöte und Klavier; Susanne Bauer, 
Violine.

30. Oktober: „Es war einmal ... in 
Dänemark“ Märchenstunde für Er-
wachsene mit Diakon Dziubany

6. November: „Was knarzt und frisst 
denn da?“ Krankheiten und Schäden 
im Wald erkennen. Ein Bericht mit 
Bildern präsentiert von unserem 
Oberförster Elmar Kilz

MoonMelody
Nachtmusiken LVIII

Fr, 19. Oktober, 21:00
Grunewaldkirche

Peter Bieri: Bildung – Bach 333: 
Kunst der Fuge
Peter Bieri liest aus seinen Be-
trachtungen über „Wie wäre es, 
gebildet zu sein?“
Ausschnitte aus Johann Sebasti-
an Bachs „Die Kunst der Fuge“

Wolf-Ferrari-Ensemble
Leitung: Wolfram Thorau
Eintritt frei! Ausgangskollekte 
erbeten

Fr, 12. Oktober, 20:00
Kapelle der Grunewaldkirche

tolle et lege:
„Schlagabtausch zwi-
schen Mann und Frau“

Sarah Riedel und Dirk Bublies 
eröffnen die Saison.
Die Violine spielt Philipp von Halle 
und das Klavier Herr Schmidt.
Kostenbeitrag 5 Euro
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Grunewald

Wir sind für Sie da

Gemeindekirchenrat
Sarah Bühler........................61 62 37 52
Dr. Anja Burchardt.......0160 801 79 73
Martin Keil..............................813 77 10
Heiner Klös....................0175 263 01 03
Jochen Michalek (S)............89 73 33 44
Alexander Nickert........0172 680 30 01
Jil Rumpeltes (V).................21 01 44 05
Christa Schliski.............0162 134 03 54
Dr. Nicolas Schönfeld (B).....................
.........................................0179 215 54 27
Jan-Ole Simon.....................31 80 48 36
Dorothee Stallmeyer-Tümis.................
...............................................83 22 43 04
Dr. Johannes v. Waldthausen.............
.......................................0170 585 22 72
V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender 
E = Ersatzälteste, B = Beiratsvorsitzender

Abendmahls- 
gottesdienste

in den Seniorenheimen

Februar 2009 21

Grunewald

G
lauben und Leben gehören zu-

sammen. Aber wie oft erleben

wir den Abstand zwischen der Fei-

erlichkeit eines sonntäglichen Gottes-

dienstes oder der stillen Andacht

beim Bibellesen und dem Leben im

Alltag, im Beruf, in der Familie auf

der anderen Seite? Die Passionszeit

gibt jedes Jahr neu Anlass zum Nach-

denken, wohin wir uns in unserem

Leben orientieren wollen. Wie schaf-

E
inige Zeit ist schon vergangen,

aber dies ist die erste Ausgabe

von Himmel und Erde nach unserem

Grunewalder Weihnachtsmarkt. Al-

len Beteiligten, die zum Gelingen des

31. Grunewalder Weihnachtsmark-

tes beigetragen haben, noch einmal

ein riesiges Dankeschön! Viele haben

geschleppt, geschraubt, gekocht, ge-

standen, gefroren, gebacken, abge-

waschen ... Doch die gute Stimmung

und die vielen Besucher gaben allen

Mitwirkenden das gute Gefühl eines

gelungenen Festes.

Kaum zu glauben, was alles im

Vorfeld des Weihnachtsmarktes or-

ganisiert und besprochen werden

muss. Und am Samstag vor dem ers-

ten Advent werden Verkehrsschilder

geschleppt, Buden zusammenge-

schraubt, Kabel verlegt und natür-

lich Würstchen, Wein und vieles

mehr eingekauft. Der Adventssonn-

tag mit Auf- und Abbau ist für alle

Beteiligten dann der schönste, aber

auch der längste Tag. Beim Abbau

sind es nur noch wenige, das sollte

verbessert werden.

Der Erlös, der für die Gemeinde be-

stimmt ist, beträgt über 5.000 Euro.

Die größten Summen wurde vom

Glühweinstand und vom Grill ein-

genommen. Die Tombola hat 958

Euro, das Café 615 Euro, der Bücher-

stand 475 Euro und der weihnachtli-

cher Trödel immerhin 399 Euro Erlös

gebracht. Allen Spendern danken wir

ganz herzlich.

Ganz herzlich möchten wir uns für

die großzügige Unterstützung  vie-

Grunewalder Weihnachtsmarkt

Rückblick, Dank - und auf ein Neues

am 1. Advent 2009

ler Firmen und Einrichtungen bedan-

ken, von denen an dieser Stelle leider

nur wenige –stellvertretend für alle

anderen! -  benannt werden können:

Fa. Bleck & Söhne Hoch- und Tiefbau

GmbH & Co. KG,  Mediabureau Di

Stefano, Ristorante La Cascina,

Elisabeth-Seidel-Haus, Alba, Bünger

u.v.a.m….

Auch die vielen Kuchenspenden

und Sachspenden ermöglichten erst

das Café und die Tombola. An alle

Bekannten und Unbekannten auch

hierfür ein herzliches Dankeschön!

Trotz allem: Wir benötigen für den

nächsten Weihnachtsmarkt drin-

gend zusätzliche Hilfe! Wenn auch

Sie für den nächsten Weihnachts-

markt eine der vielfältigen Aufgaben

unterstützen wollen, melden Sie sich

bitte bei Heide Wecke per E-Mail:

h.wecke@grunewaldgemeinde.de

oder im Gemeindebüro. Die Planun-

gen für den nächsten Weihnachts-

markt beginnen schon wieder in Kür-

ze. Heike Kröger

Liebe Gemeinde-

interessierte!

D
er Gemeindekirchenrat hat in

seiner Dezembersitzung ent-

schieden, Ihnen, liebe Gemeinde-

glieder und unseren Gästen drei sehr

unterschiedliche Kandidaten bzw.

Kandidatin für das Pfarramt vorzu-

stellen. Sie werden dies getrennt im

Gottesdienst und in einer Konfir-

mandenstunde sowie gemeinsam in

der Gemeindeversammlung am 15.

März tun. Bereitwillig werden die

Bewerber und die Bewerberin alle

Fragen beantworten, über ihre bis-

herigen Tätigkeiten berichten und

vielleicht auch einiges Persönliches

preis geben.

Die Termine dafür entnehmen Sie

bitte der folgenden Seite. Die Namen

dürfen wir auf diesem Weg nicht mit-

teilen, sind aber gern bereit, bei Nach-

fragen nähere Auskünfte zu geben.

In unserer GKR Sitzung am 31.

März werden wir dann entscheiden,

wer zukünftig die Gemeinde theolo-

gisch begleiten wird.

Bis dahin freuen wir uns, Sie zu

Angeboten begrüßen zu können, die

wir ins Leben ge-

rufen haben bzw.

rufen werden.

Herzlichst,

 Ihre Petra Kiefer

Der „Abendsegen“ – Innehalten mitten in unserem Alltag

fen wir es, mitten in der Hektik dich-

ter Termine innezuhalten, uns zu be-

sinnen und einen Moment der Stille

zu erleben? Dafür ist der „Abend-

segen“ ein neues Angebot, das aus

der Mitte unserer Gemeinde kommt:

Andachten und Gottesdienste in der

Woche, in denen es Raum für Stille,

Texte, Lieder, Betrachtung, Begeg-

nung und Gebete gibt – und einen Se-

gen. Der „Abendsegen“ in der Passi-

on beginnt am Aschermittwoch und

kommt dann jeden Donnerstag um

19 Uhr. Gestaltet wird der „Abend-

segen“ von Menschen aus allen Grup-

pen unserer Gemeinde und auch aus

dem Kirchenkreis, gemeinsam vorbe-

reitet von Haupt- und Ehrenamtli-

chen, und er lädt alle zur Teilnahme

und Mitgestaltung ein.

Nicolas Schönfeld

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr	 10:00 - 12:00
Di, Do	 16:00 - 18:00
In den Herbstferien (22. Oktober bis 
4. November) dienstags und freitags 
keine Sprechstunde!
kirchenbuero@ws-sueden.de

„Offene Tür“ - Kaffee, Infos, Gespräch
Furtwänglerstr. 5
 89 73 33 30
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00

Kartentelefon für Oratorienkonzerte
 89 73 33 53,  89 73 33 55

Fördermöglichkeiten für unsere Gemeinde
Spenden (gerne auch mit Angabe des Verwendungswecks) können Sie überweisen an:

Ev. Grunewaldgemeinde, IBAN DE28 1001 0010 0379 4041 02
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Einige Arbeitsbereiche können Sie außerdem über folgende Fördervereine unterstützen:

Förderverein Kindertagesstätte Grunewald- 
Gemeinde e. V.
Hubertus Bartelheimer (1. Vorsitzender)
IBAN: DE51100900007126499005
BIC: BEVODEBB

Freundeskreis Musik der Ev. Grunewaldgemein-
de e. V.  
Annette Farrenkopf (Vorsitzende)  0179 210 04 20 
IBAN: DE11 1001 0010 0163 1041 08 
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Menschen in der
Grunewaldgemeinde

19. Oktober

10:30	 Elsbeth-Seidel-Stiftung, 
Wernerstr. 11, 
Diakon Dziubany

15:30	 Elsbeth-Seidel-Stiftung, 
Bismarckallee 35, 
Diakon Dziubany

23. Oktober

11:00	 Wilmersdorfer Seniorenstiftung, 
Koenigsallee 15, 
Diakon Dziubany

26. Oktober

10:30	 Seniorenzentrum Herthasee, 
Delbrückstr. 4 a, 
Pfrn. Lippold

16:00	 Karl-Steeb-Heim, 
Hagenstr. 39-47, 
Pfrn. Lippold

Pfarrer Jochen Michalek 
 89 73 33 44 
Sprechstunde: Di 17:00 - 18:00
j.michalek@grunewaldgemeinde.de
Diakon Werner Dziubany 
 89 73 33 40 
Di 18:00 - 19:00, Do 11:00 - 12:00
w.dziubany@grunewaldgemeinde.de
Kindergarten 
Leiter: Wolfgang Hampel 
Koenigsallee 10 A 
 892 81 02    89 54 03 31 
kita.grunewald@web.de 
Sprechstunde:	 Di  10:00 - 12:00 
		  Do 16:00 - 18:00 
Mini-Club/Vormittags-Kindergarten 
Leiterin: Anja Christmann 
Furtwänglerstr. 5 
 89 73 33 43	 Mo-Fr 8:00 - 13:00 
a.christmann@grunewaldgemeinde.de

Junge Gemeinde 
Jeremy Lang  0172 440 26 19
j.lang@grunewaldgemeinde.de

Neues Leben – Taufen:

Vollendetes Leben – Bestattungen:

Mi, 31. Oktober, 19:00
Grunewaldkirche

„Befreit – zur Liebe“
Ökumenischer Abendgottes-
dienst zum Reformationsfest in 
der Grunewaldkirche
mit Pfarrer Jochen Michalek, 
Pater Maximilan Segener SDS, 
Organisten Schirmer und Orlich, 
anschließend Beisammensein in 
der Kirche

Förderverein Junge Gemeinde e. V.  
IBAN: DE32 5206 0410 0003 9070 74 
BIC: GENODEF1EK1, Evangelische Bank
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Busausflug:
Im Herbst in den Harz!

Am Dienstag, 16. Oktober, führt 
unser Busausflug nach Wer-

nigerode! Nach einer Besichtigung 
des Schlosses halten wir Mittag im 
Restaurant „Schlossterrassen“.

Anschließend führt uns die  Bim-
melbahn in den Miniaturenpark 
„Kleiner Harz“ im Bürgerpark Wer-
nigerode, wo wir alle großen und 
kleinen Sehenswürdigkeiten des 
Harzes als Miniaturen auf einem 
überschaubaren Gelände anschau-
en und genießen dürfen – jeder in 
seinem eigenen Tempo und nach 
jeweiligem Interesse. Im Anschluss 
daran erholen wir uns bei Kaffee und 
Kuchen, bevor es wieder zurück in 
die Großstadt geht!
Abfahrt: 7:30 Uhr, Rückkehr gegen 
20:00 Uhr
Teilnehmerbeitrag: 55 Euro
Anmeldungen verbindlich im Kir-
chenbüro oder bei Fanni Fritsch
Wir sehen uns im Oktober!

Rainer Hennekes 
und Fanni Fritsch

Krippenspieler 
gesucht!

Der Höhepunkt eines schönen 
Weihnachtsgottesdienstes ist oft 

ein Krippenspiel, so sagt man.
Das stimmt aber nur halb:  Der 

wirkliche Höhepunkt dabei ist, 
wenn man selber beim Krippenspiel 
mitmacht.

Wenn Sie sich also ein besonderes 
Weihnachtsfest wünschen, wissen 
Sie jetzt, wie's geht! Wir treffen uns 
am 11. Oktober um 16:30 Uhr zu 
einer ersten Beratung und überle-
gen gemeinsam, wie wir die Weih-
nachtsgeschichte erzählen wollen. 
Alter und Schauspielerfahrung sind 
dabei Nebensache: Zwischen 4 und 
100 nehmen wir jeden, der wirklich 
gerne möchte!
Probentermine dann jeweils donners-
tags, 16:30 Uhr (mit Ausnahme der 
Herbstferien)

Pfr. Dr. Andreas Groß 
und Fanni Fritsch

Eine Reise zum Amazonas – Fotos 
von Knut Miehe und Babette 

Regierer
Der Amazonas ist der gewaltigste 

Strom im Süden des amerikani-
schen Kontinents und Traumziel 
von Menschen, die die Wunder 
einer einzigartigen Natur erfahren 
möchten. Ganz nahe an den Ufern 
des Amazonas beginnt der Regen-
wald, und dieser undurchdringliche 
Wald umgibt das ganze Gebiet des 
Stromes. Lange blieb der Amazonas 
unerforscht, weil es unmöglich war, 
in diesen Regenwald einzudringen. 
Auch heute noch ist das ganze Gebiet 
so undurchdringlich und dicht, dass 
es nur wenige menschliche Ansied-
lungen an den Ufern des Stromes 
gibt. Erst im 20. Jahrhundert wurde 
das Amazonasgebiet umfassend 
erforscht und bietet auch heute 

Eine Fahrt ins Erzgebirge zur 
Adventszeit ist ein unvergess-

liches Erlebnis. Die dichten Wälder 
und die gemütlichen kleinen Städte 
mit ihren Weihnachtsmärkten sind 
besonders zu dieser Zeit ein wun-
derschöner Anblick. Bekannt ist das 
Erzgebirge für seine Holzspielwaren, 
die zunächst für Kinder hergestellt 
wurden, jetzt aber zu beliebten 
Sammlerobjekten geworden sind. 
Einen besonderen Reiz hat dieses 
Gebirge zur Weihnachtszeit, weil hier 
in jedem Ort die typische erzgebirgi-
sche Volkskunst zu sehen ist in Form 
von großen Pyramiden und kleinen 
Weihnachtsmärkten mit erleuchteten 
Schwibbögen und den Erzeugnissen 
der Holzschnitzkunst.

Auf dieser Fahrt besuchen wir u.a. 
in Seiffen eine Schauwerkstatt und 
werden dort auch die große Berg-

Adventsfahrt der Kreuzkirche ins Erzgebirge 
vom 13. - 16. Dezember 

parade erleben. Wir werden eine 
Lichterfahrt durch die Bergdörfer un-
ternehmen und die hell erleuchteten 
Fenster mit den Schwibbögen sehen. 
Erzgebirgische Volkskunst und ihre 
Traditionen wird uns in Annaberg-
Buchholz geboten. Ferner haben wir 
Gelegenheit, die Weihnachtsmärkte 
zu besuchen, und auf der Rückfahrt 
ausgiebig Zeit für Dresden und den 
Striezelmarkt.

Ein eigener Bus holt uns an der 
Kreuzkirche um 9:00 Uhr am Don-
nerstag morgens ab und wird uns 
sicher am Sonntag dorthin wieder 
zurückbringen.

Unser Hotel ALEKTO befindet sich 
in Freiberg, Halbpension inklusive.

Der Reisepreis beträgt 539 Euro pro 
Person im Doppelzimmer.

Anmeldungen über unser Kir-
chenbüro oder über Karin Regierer 
 825 48 45.

Fotoausstellung 
in unseren Gemeinderäumen

Vernissage So, 14. Oktober, 15:00

noch das Bild einer ursprünglichen 
Landschaft. Die Fotos geben einen 
Eindruck dieser außergewöhnlichen 
Landschaft, und die Farbe Grün um-
fängt den Betrachter von allen Seiten. 
Die Flusslandschaft ist die Heimat 
vieler Tiere, die sich ausgezeichnet im 
grünen Untergrund tarnen können. 
Knut Miehe und Babette Regierer 
möchten Ihnen die Schönheit der 
Natur und die Einzigartigkeit dieser 
Landschaft nahebringen. Mit ihren 
Fotos möchten sie auch einen Beitrag 
leisten für Umweltschutz und Bewah-
rung der Schöpfung.

Wir laden Sie ein, sich an den Bil-
dern zu erfreuen, und laden Sie zur 
Eröffnung der Fotoausstellung ein. 

Knut Miehe, Babette 
und Karin Regierer
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Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

Kunst erklärt

Kammermusik
Fr, 5. Oktober

Nach dem meditativen Gottes-
dienst Licht und Klang um 19:00 

Uhr mit Pfr. Dr. Groß und Benedikt 
Reidenbach (Klavier, Gitarre) folgt 
um 20:00 Uhr das Kammerkonzert 
der Bläserconnection Berlin unter 
dem Motto: „Jugend, goldene Ju-
gend!“
Gespielt wird Leoš Janáčeks (1854- 
1928) „Mladi – Die Jugend“ (1924), 
eine Suite für Bläsersextett.

Als „eine Art Erinnerungen an 
die Jugend“ charakterisierte der fast 
siebzigjährige Leoš Janáčeks das ge-
rade beendete Bläsersextett in einem 
Brief an Kamila Stösslová. Die Suite 
„Jugend“ entstand im Sommer 1924 
während eines dreiwöchigen Auf-
enthalts in Janáčeks Geburtsort Huk-
valdy, angeregt von dem Bedürfnis 
des Komponisten, anlässlich seines 
70. Geburtstages Bilanz zu ziehen. 
Die klassische Quintettbesetzung ist 
bei Janáček um eine Bassklarinette 
erweitert.

Freuen Sie sich auf einen wunder-
baren Kammermusikabend

Pfr. Dr. Andreas Groß 
und Joshua Löhrer

Bei einer Führung durch die Aus-
stellung „Bestandsaufnahme 

Gurlitt“ im Gropiusbau folgen wir  
dem wendungsreichen Lebensweg 
des Hildebrand Gurlitt.

Obwohl ein leidenschaftlicher Ver-
fechter der Moderne, gehörte er zu 
den aktiven Verwertern der Aktion 
„Entartete Kunst“, um schließlich  
trotz einer jüdischen Großmutter  
zum Chefeinkäufer für das von Adolf 
Hitler persönlich geplante „Führer-
museum“ in Linz aufzusteigen.

Mit einem breiten Spektrum von 
Kunstepochen und Stilen, das von 
Dürer bis Monet und von Cranach 
bis Kirchner und Rodin reicht, zeigt 
die Ausstellung Kunstwerke, die 
jahrzehntelang als verschollen gal-
ten, und spiegelt den aktuellen 

Wollebasar – 
Leinen los!

Wer kennt es nicht: Da plant man 
ein neues Handarbeitsprojekt, 

recherchiert gut, lässt sich umfang-
reich beraten – und dann: Am Ende 
bleibt immer Wolle übrig. Mal mehr, 
mal weniger, aber richtig passen tut 
es nie. Aber weil man ja nachhaltig 
unterwegs ist und wolltechnisch 
noch viel vorhat, behält man den 
Überschuss: Man wird ihn ja noch 
brauchen ...

Tut man aber nicht. Er wartet da 
vor sich hin, in Körben und Kisten, 
bekommt immer mehr Gesellschaft 
und gerät schließlich in Vergessen-
heit.  Wie schade!

Wir möchten das ändern, denn: 
Jedes überschüssige Wollknäuel 
hat eine angemessene Verwendung 
verdient! Deshalb  laden wir herzlich 
ein zu unserem 1. ( und hoffentlich 
nicht letzten) Wollbasar am Don-
nerstag, den 8. November. Zwischen 
16:00 und 18.00 Uhr kann jeder seine 
Wollreste mitbringen und gegen an-
dere tauschen. Alles was übrig bleibt, 
muss anschließend wieder nach 
Hause mitgenommen werden. In der 
Zwischenzeit aber gibt es Kaffee und 
Tee und selbstverständlich eine net-
tes Beisammensein, gerne strickend, 
häkelnd, nähend oder klöppelnd … 
oder was Ihnen sonst noch zu Wolle 
einfällt.

Wir sind gespannt und freuen uns 
sehr auf Sie und Ihre Wolle.

Almuth Beyer 
und Fanni Fritsch

Das Blue Tower
erleben

Im Oktober und November öffnen 
wir den Raum jeweils am ersten 

und zweiten Freitag ab 21:00 für Ge-
spräche, Musik und Tanz. Alle sind 
herzlich eingeladen, einen schönen 
entspannten Wochenausklang im 
Blue Tower zu verbringen.

Gottesdienst- 
visitation

Zwei Gottesdienste in der Kreuz-
kirche werden im Oktober visi-

tiert:
Der meditative Gottesdienst „Licht 
und Klang“ am 5. Oktober um 19:00 
Uhr und der Gottesdienst am 14. 
Oktober um 11:00 Uhr.
Herzliche Einladung!

Forschungsstand zum Kunstfund 
Gurlitt. Anschließend bleibt Zeit im 
Museumscafé einzukehren.
Führung: Mo, 22. Oktober
Treffpunkt: 10:45 Uhr Eingangshalle 
Gropiusbau, oder Roseneck/Teplitzer 
Str., Bus M29, Abfahrt 10:02 Uhr (bis 
Anhalter Bahnhof)
Kosten: 15 Euro
Bitte verbindliche Anmeldung im 
Kirchenbüro

Antje v. Streit

Am 12. Oktober spielt Viktor 
Krysyuk, den viele schon vom ersten 
Weltklängeabend kennen. Er bie-
tet an dem Abend eine Musikreise 
durch verschiedene Kulturen und 
Stilrichtungen: Balkan, Swing, Polka, 
Cumbia, Rumba usw. von Ost-Europa 
bis nach Süd-Amerika.

Freuen Sie sich auf einen tollen 
Live-Musikabend.

Vortrag zur 
Potsdamer 

Garnisonkirche
Di, 16. Oktober, 19:30

Mehr Informationen auf Seite 36.
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Gemeindeveranstaltungen
Erwachsene und Senioren

Geburtstagsempfang 
Wir laden alle Geburtstagskinder 
der Monate August und Septem-
ber zu einem Geburtstagsempfang 
am 14. Oktober um 9:30 Uhr ein. 
Anschließend feiern wir gemeinsam 
Gottesdienst.
Seniorenfrühstück 
Mi, 10. Oktober, 9:30
im Blauen Salon des Pfarrhauses, 
Hohenzollerndamm 130 A
Seniorennachmittag 
Mo, 8. Oktober, 15:00
Kreatives Schreiben: „Post it“
Mo, 22. Oktober, 15:00
Informationen bei Fanni Fritsch:
 89 77 34 19 / 0152 53 52 68 81
Gruppe 60+/- (nur für Frauen) 
Mi, 17. und 31. Oktober, 10:00 
Karin Regierer, Ina Rietdorf
Gymnastik für Senioren 
Do, 10:00, Gemeindesaal, mit Kran-
kengymnastiklehrerin Imke Köhler 
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18
Frauengymnastik 
Di, 17:45 - 18:45 
Frau Göring  825 45 27
Frauengymnastik der 
Familienbildung
Mi	 9:30 - 10:30	 10:30 - 11:30 
Do	 19:00 - 20:00	 20:00 - 21:00
Gemeindesaal, mit Krankengym-
nastiklehrerin Imke Köhler,
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18

Freies Tanzen 
Jeden 2. Sonntag im Monat 
15:30 – 18:00  
Herzliche Einladung zu Rumba, 
Tango, ChaChaCha, Walzer u.a. 
Frau Dierke  825 61 11

Tischtennis 
Mo, 19:00 - 22:00
Matthias Heberling 
E-Mail: matzeheberling@web.de

Sprachcafé
Jeden Donnerstag um 16:00 im 
Blauen Salon.

Yoga
Di, 19:00 - 20:30, im Turm 3. Etage 
Jana Voigt  0172 952 32 42

Gottesdienst im KWA-Stift
Fr, 12. Oktober, 16:00
Pfr. Dr. Groß

Kinder
Spiel- und Kontaktgruppe 
Für Eltern mit Kindern ab 8 Wochen 
Mo, Do 9:30 - 11:30, Turm, 3. Stock 
Anmeldung:  0157 51 70 10 15

Kindergottesdienst
So, 14. Oktober, 11:00

Musik
Chor 
Mi, 19:30, Gemeindesaal 
Sachiko Meßtorff 
Informationen unter  89 77 34 13

Blauer Salon
Zum Blauen Salon 
im Oktober laden wir 
herzlich ein mit einem 
Fallada-Abend! Zum 
125. Geburtstag des 
großen Schriftstellers 
präsentiert das Kallio-

pe-Team ein literarisch-musikalisches 
Programm über die Liebe in Falladas 
Leben: „Hans Fallada und sein 
Lämmchen Anna – Von Licht und 
Schatten einer großen Liebe“.

Alle Biografen sind sich einig: Dem 
Hamburger Arbeitermädel Anna 
Issel ist es zu verdanken,  dass  aus 
dem vom Pech verfolgten  Rudolf 
Wilhelm Friedrich Ditzen der be-
rühmte Schriftsteller Hans Fallada 
geworden ist.

Trotz seiner Drogen- und Alko-
holsucht, seiner seelischen Labilität, 
und seines schlechten Rufs hat sie 
sich nicht davon abhalten lassen, den  
sieben Jahre  Älteren  zu heiraten, der 
gerade aus dem Zuchthaus kommt.  
Sie ist sein „Lämmchen“ im Erfolgs-
roman „Kleiner Mann, was nun?“, sie 
steckt hinter mancher seiner Roman-
Frauen. Unbeirrbar und vorurteilslos 
gibt sie Fallada den Rückhalt, den 
er zum Schreiben braucht, schafft 
dem Ruhelosen Familie und Heimat.  
Ohne diese starke Frau wäre Falladas  
literarischer Erfolg undenkbar.

An diesem kommenden Blauen 
Salon lernen Sie also Fallada von 
einer ganz neuen Seite kennen: Am 
19. Oktober, wie immer um 17:00 
Uhr im Blauen Salon.
Wir freuen uns auf Sie!

Karin Regierer und Fanni Fritsch

Gottesdienst für 
Groß und Klein  

zum Erntedankfest 

Herzliche Einladung zum 
Gottesdienst für Groß und 

Klein zum Ertedankfest mit an-
schliessendem Beisammensein 
am 7. Oktober um 11:00 Uhr.
Er wird von Frau Fritsch, Frau 
Kramer, Pfarrer Dr. Groß und der 
Kita gestaltet.

Jugendgruppen

Konfirmandenunterricht 
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00

Blue Tower 
Nach Verabredung

Volleyballmannschaft „Kreuzfeuer“ 
Mi, 18:00, Ev. Gymnasium zum 
Grauen Kloster (Neue Halle), 
Salzbrunner Str. 41, Tim Weiske
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Fördermöglichkeiten
Spenden für die 
Kreuzkirchengemeinde 
Kontoinhaber: 
Kreuzkirchengemeinde 
IBAN: DE22 1012 0100 6169 0320 09 
BIC: WELADED1WBB. 
Den Verwendungszweck (z.B. 
Gemeindebrief, Kirchenmusik) be-
stimmen Sie selbst. Wenn Sie eine 
Spendenbescheinigung benötigen, 
rufen Sie uns bitte an.

Förderverein des Ev. Kindergar-
tens der Kreuzkirchengemeinde 
in Berlin-Schmargendorf 
Kontoinhaber: 
Förderverein KiTa Kreuz 
IBAN: DE73 1012 0100 1004 0070 04 
IC: WELADED1WBB

Verein der Freunde der Musik in 
der Evangelischen Kreuzkirche 
Schmargendorf e.V. 
K.-F. Pfizenmayer  81 49 58 61 
E. Schneider-Münchehofe 
 46 06 84 75 
e.schneider-muenchehofe@web.de 
Kontoinhaber: Verein der Freunde 
der Musik 
IBAN: DE83 1004 0000 0642 0582 00
BIC: COBADEFFXXX

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr	 10:00 - 12:00
Di, Do	 16:00 - 18:00
In den Herbstferien (22. Oktober bis 
4. November) dienstags und freitags 
keine Sprechstunde!
kirchenbuero@ws-sueden.de

Pfarrer
Pfarrer Dr. Andreas Groß
 82 79 22 79
gross@kreuzkirche-berlin.de
Sprechstunden nach Vereinbarung

Kirchenmusik/Chorleitung
Sachiko Meßtorff
Informationen unter  89 77 34 13
messtorff@kreuzkirche-berlin.de

Kontakte
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Kreuzkirchengemeinde

Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

nnen, vorbei am Beatles

spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

hen 1929

Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

 

 110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 
 

www.bestattungen-schuster.de 
 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen  
Naturbestattungen 
Baumbestattungen 

Seebestattungen 

110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

 

Kindergarten
Leiterin: Angela Ansorge 
Ev. Kitaverband Mitte-West 
Ev. Kindertagesstätte Kreuzkirche 
Elgersburger Str. 2, 14193 Berlin 
 825 54 34     83 20 06 03 
kreuz@kitaverband-mw.de

Seniorenarbeit
Fanni Fritsch 
 89 77 34 19 oder 0152 53 52 68 81 
senioren@kreuzkirche-berlin.de

Menschen in der 
Kreuzgemeinde

Kirchliche Bestattungen

Gemeindekirchenrat
Almuth Beyer (V).................................
.............beyer@kreuzkirche-berlin.de
Elke Bröcker-Claßen............825 47 84
Katrin Eis...............................825 93 73
Pfr. Dr. Andreas Groß (S).82 79 22 79
Ralf Hannemann...............84 78 82 92 
....................... hannemann@online.de
Henner Kollenberg...............................
....................... hkollenberg@yahoo.de
Andreas Ritter.......................826 31 88
Dr. Ursula von Schenck....89 73 06 93
Felix von Treuenfels...0172 457 33 91

V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender

Vorsitzende Gemeindebeirat 
Susanne Gramberg

Taufen

Kirchliche Trauungen

Trödel für 
Spielzeug und 

Kinderbekleidung 
Gemeindesaal der Kreuzkirche,

Eingang Forckenbeckstraße
Sa, 6. Oktober, 11:00 - 14:00 

Es werden Kinderbekleidung, 
Spielzeug, Bücher und Trödel 
angeboten. Für das leibliche Wohl 
ist gesorgt.
Standgebühren: 6 Euro und ein 
selbstgebackener Kuchen oder 
10 Euro.
Tische sind selbst mitzubringen 
Anmeldung: basar-kitakreuzkir-
che@gmx.de

Gemeindejugendrat
Jonas Gramberg
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GEMEINSAM 
ESSEN

in der Linde  

Frisch Gekochtes 
von unserem Kita-Koch!

Herzliche Einladung
zum gemeinsamen Mittagessen im Kleinen Saal

Ab 4. Oktober
immer donnerstags

um 13:30 Uhr 
(außer in den Schulferien)

Kosten: 3 Euro
Anmeldung bitte bis zum Dienstag der jeweiligen Woche im Gemeinde-
büro ( 827 92 20)

... dem Lindencafé-Team für eine 
großartige Saison und die uner-
müdliche Arbeit und allen Helfen-
den bei „Montags in Linde auf der 
Gartenbank“! Wie schön, dass wir 

Tütenfest 
Di, 13. November, 13:00 

Wie in jedem Jahr brauchen wir 
wieder viele fleißige Hände, 

die beim Eintüten der Weihnachts-
briefe an alle Gemeindemitglieder 
mithelfen. Zum traditionellen „Tü-
tenfest“ treffen wir uns am Dienstag, 
dem 13. November ab 13:00 Uhr im 
Kleinen Saal. Für Kaffee und Kuchen 
wird gesorgt. Wenn Sie mitmachen 
wollen, würden wir uns über eine 
kurze Anmeldung im Gemeinde-
büro (Gemeindebüro   827 92 20 
oder E-Mail an buero@lindenkirche.
de) freuen, aber auch ohne vorher 
Bescheid zu sagen, können Sie gerne 
am 13. November kommen.

Neuer 
Kirchenmusiker 

beginnt im Januar

Matthias Schmelmer wird ab 
dem 1. Januar 2019 der neue 

Kirchenmusiker in der Grunewald- 
und in der Lindenkirche sowie der 
Kreiskantor im Kirchenkreis Charlot-
tenburg-Wilmersdorf! Wir freuen uns 
sehr, dass wir Matthias Schmelmer 
gewinnen konnten. Dem einen oder 
der anderen ist er vielleicht kein Un-
bekannter. Der gebürtige Franke hat 
schon viele Jahre die Gemeinde Heilig 
Kreuz-Passion in Berlin-Kreuzberg 
kirchenmusikalisch bewegt, und 
auch in unserer Landeskirche ist er 
bereits aktiv unterwegs. Er wird sich 
demnächst hier in unserer Gemein-
dezeitung vorstellen. 

Gottesdienst am 
Reformationstag

31. Oktober, 18:00
Lindenkirche

Mit Pfrn. Schwietering-Evers, Pfr. 
Krüger und dem Bläserkreis.

Im Anschluss an den Gottesdienst 
sind Sie herzlich eingeladen zum 
„Luther-Futter“: Kulinarisches und 
Geistiges zum Reformationsfest unter 
der Empore.

Jahresthema: 
Ab in den Garten

Ist Ihnen unser großes Banner im 
Foyer des Gemeindehauses schon 

aufgefallen? In der Kinderkirche 
wurde es passend zum Motto unseres 
Jahresthemas gestaltet und grüßt jetzt 
alle, die in unser Haus kommen: „Ab 
in den Garten!“

Mit dem Erntedankfestgottesdienst 
am 30. September geht es richtig los. 
Wir wollen u.a. durch eine kleine 
Ausstellung unter der Empore in 
der Kirche an das Thema ständig 
erinnern. Es wird passend zur Jahres-
zeit gestaltete Vitrinen und Rahmen 
geben. Lassen Sie sich mitnehmen 
durch ein Garten-Jahr in der Linde 
und drumherum!

Infoveranstaltung 
Angola

Mo, 15. Oktober, 16:00 - 17:30

Viele haben von unserer Sammel-
aktion für Bedürftige in Angola 

schon während der Gottesdienste 
gehört und unsere Flyer und Plakate 
gesehen. Am 15. Oktober haben In-
teressierte nun die Möglichkeit, sich 
ausführlicher über das Projekt und 
den mittlerweile daraus entstande-
nen Verein zu informieren. Dazu 
laden wir am 15. Oktober um 16:00 
Uhr zu einem Vortrag von Frau Fech-
ner mit anschließendem Gespräch im 
Kleinen Saal ein.

so viele Gäste begrüßt haben.
Wir hoffen, Sie in der Zeit bis zur 
nächsten Saison donnerstags beim 
Mittagstisch zu sehen!

Wir danken
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Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

Silvia Funk (V) ............... 79 70 40 80

Wolfgang Herter .............. 822 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“
Mo, Mi, 9:00 - 12:00
Die ersten Schritte in Richtung Kin-
dergarten – ein Angebot für Kinder 
ab 18 Monaten. In einem geregelten 
Ablauf mit Frühstück, Singen, Basteln 
und Spielen erfahren Kinder ihre 
Selbstständigkeit und die Grundsät-
ze des sozialen Miteinanders. Ohne 
Elternteilnahme!
Laila Abt  82 79 22 39

Kultur und Lernwelten e. V.
Lerntraining, Musical u.v.m.
www.kuule-welten.de
 0157 79 64 68 95

Kinderkirche
Mo, 15. Oktober, 16:00 - 16:45,
in der Kirche

Eltern-Kind-Gruppe
Di, 10:00 - 11:30
Ein Angebot für Eltern mit Kindern 
ab einem halben Jahr. Einstieg jeder-
zeit möglich.
Anmeldung und Information:
Laila Abt  82 79 22 39

Angebote der Ev. Familien-
bildung Charlottenburg-
Wilmersdorf

PEKiP-Kurs
PEKiP begleitet Sie und Ihr Baby mit 
Spiel- und Bewegungsanregungen im 
ersten Lebensjahr.
Do,	 10:00 - 11:30
Leitung: Anne Elbing
Kursgebühr: 65 Euro für 10 Termine
Gruppe für Tagesmütter mit ihren 
Tageskindern
Fr, 9:15 - 10:45, Christiane Fuß

Posaunenchor
Rüdiger Meyer  0332 322 17 52 
Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor
der Musikschule
Charlottenburg-Wilmersdorf
an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff  821 60 09 
Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“
Otmar Bergler  404 20 46 
Do, 19:30, Kleiner Saal

Musik

Familien

Jugendtreff
Mi, 19:00, mit Abendessen

Juniorteamertreffen
Mi, 17:30, Jugendetage
Claudia Wüstenhagen mit Team

Jugend

„Hast Du Töne?“
 Herbstferienprogramm für 

Grundschulkinder

Wie wäre es, einmal selbst 
eine Gitarre oder eine 

Trommel zu bauen, das Musik-
instrumenten-Museum zu besu-
chen und mit anderen ein eigenes 
Stück zu komponieren?

All das erleben Kinder im 
Grundschulalter im Herbstferi-
enprogramm „Hast du Töne?“ 
des Kirchenkreises vom 22. bis 
26. Oktober jeweils von 9:00 bis 
16:00 Uhr in der Gustav-Adolf-
Gemeinde (Herschelstraße 14) im 
Charlottenburger Norden.

Gesprächsangebot für Tagesmütter
Do, 22. November, 19:30 - 21:00
Hier erhalten Tagesmütter die Gelegen-
heit zum regelmäßigen Erfahrungsaus-
tausch und zur Selbstreflektion. Aktives 
Zuhören, Gesprächsführung, kollegiale 
Beratung werden erlernt und anhand 
von aktuellen Fallbeispielen geübt.
Leitung: Bettina Schwietering-Evers, 
Gisela Richter (Teilnahmebescheini-
gung)
Für alle Angebote der Ev. Famili-
enbildung ist eine Anmeldung unter 
  863 90 99 18 oder E-Mail: fb@cw-
evangelisch.de erforderlich!

Die Ferienwoche kostet 25 Euro 
pro Kind, einfache Verpflegung 
ist inklusive. Eine Ermäßigung ist 
auf Anfrage möglich – sprechen 
Sie uns an.

Anmeldung bei Diakonin Claudia 
Bücherl,   34 09 45 34, E-Mail: 
kinder@gustav-adolf-gemeinde.
de oder Diplom-Pädagogin Ulrike 
Bartling,  302 74 67, E-Mail: bart-
ling@friedensgemeinde.berlin
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Erwachsene

Lindenkirche

Bildung und Begegnung
Bibelstunde
Die Bibelstunde beschäftigt sich mit 
den vorgeschlagenen Predigttexten 
des jeweils nächsten Sonntags.
Mo, 1. Oktober: Epheser 4,22 - 32
Mo, 8. Oktober: Markus 2,23 - 28
Mo, 15. Oktober: Jeremia 29,1.4 - 7 
(8+9) 10 - 14
Mo, 22. Oktober: Sirach 28,1 - 9
Mo, 29. Oktober: Matthäus 22,15 - 22
Mo, 5. November: 1. Thessalonicher 
5,1 - 6 (7 - 11)
nach dem Abendgebet, 
Beginn ca. 18:30, Kleiner Saal

Literarisches und Gespräche
Mo, 15. Oktober, 16:00 - 17:30 Infor-
mationen über Angola (s. Seite 32)
Mo, 29. Oktober, 16:30 - 17:30
Kleiner Saal

Geburtstags-Besuchsdienstkreis
Den aktuellen Termin erfahren Sie im 
Gemeindebüro.

„Line Dance“ 
Frau Beckmann
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Fr, 14:30 - 16:00 und 16:30 - 18:00, 
Großer Saal
Kosten: 6,50 Euro pro Teilnehmer

Bleib fit durch Bewegung
von Kopf bis Fuß (für Senioren)
Mi, 9:45 - 10:45 oder 11:00 - 12:00
Jugendetage (Eingang Binger Str.)
Frau C. Pieper (Sport- u. Gymnastik-
lehrerin)  817 83 79
Kursgebühr 45 Euro pro Vierteljahr 
(10 Termine à 60 Minuten)

Gymnastik für Senioren 
Mo, 10:30 - 11:30, Anfragen bei 
Anfragen bei Ariane Vinolo
 827 922 33

Spielerunde - Mittwochs um zwei 
Mi, 10. und 24. Oktober, 14:00 - 16:00, 
kleiner Gemeindesaal

Lebenskraft und Wohlbefinden im 
Alltag
Fr, 11:00 - 12:00, Gemeindesaal
Der Kurs beinhaltet Atemübungen 
nach Middendorf, Lockerungs- und 
Dehnübungen und Widerstands-
übungen für den Muskelaufbau.

Kursgebühr: 55 Euro pro Block 
(10 Termine à 60 Minuten).
Kursleitung: Claudia Balko, Dipl.
Atempädagogin, Schauspielerin und 
Theaterpädagogin, Anmeldung und 
Informationen unter  82 70 67 06 
oder im Gemeindebüro  827 92 20

Treffpunkte
„Opern-Treff“
Do, 18. Oktober, 10:30
Gespräch über Opern aus dem Re-
pertoire: „Die Sache Makropulos“ 
(L. Janáček) und „Andrea Chenier“ 
(U. Giordano) mit Verabredung des 
Besuchs einer Aufführung; Karten für 
32 Euro bei Bestellung zu bezahlen.
Ort: Gemeindehaus, Johannisberger 
Straße 15A
Lust auf Tanzen?
Solo Latino für Singles: 
Di, 17:30
Standard & Latein für Paare: 
Di, 18:30,
jeweils Großer Saal.
Schnupperkurse beim TSC Grün-
Weiß: 6 Monate zum halben Preis. 
Anmeldung und Näheres:
 367 98 52 / 85 73 32 74
Kreatives Malen 
Do, 10:00 - 13:00, 
Gemeindehaus, 2. Stock 
Herr Krummrey  823 44 01
Gesprächsangebot für Trauernde
Do, 4. Oktober, 16:00 - 17:30
Gemeindehaus, Arbeitsbereich für 
Kinder und Familien

Tiffany-Gruppe
Mi, 14:00 - 17:00
Kreativraum, 2. Etage
Herr Krasemann  711 48 72

Drum Circle
Trommeln mit Thomas Müller, ge-
meinsam den Groove finden, Rhyth-
musinstrumente kennenlernen und 
ausprobieren. Für alle Rhythmus-
begeisterte – egal ob Beginner oder 
Könner. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig, Instrumente sind vorhanden.
5 Euro pro Termin
Termine: 2. und 16. Oktober
In der Kirche, 18:30 - 20:00

Unternehmungen
Wandergruppe Ruwoldt
Do, 11. Oktober, 9:00
Wanderung von Grünau über die re-
novierte Müggelturmanlage und vor-
bei am Teufelssee zum Müggelsee…
Treffpunkt: S-Bhf. Heidelberger Platz, 
Eingang neben Cosy Wasch
„Literaturspaziergang“
Do, 25. Oktober, 9:30
Besuch mit Führung im „Gerhart-
Hauptmann-Museum“ in Erkner; 
Kosten: 4 Euro pro Person
Achtung: BVG-Zone C!
Maximal 15 Teilnehmende!
Treffpunkt: wird bei Anmeldung 
bekannt gegeben

Gratulation im 
Herbst

„Bunte Blätter fallen, 
kühler weht der Wind“
Literarisches zum Herbst mit 

Pfarrer Jens-Uwe Krüger

Fr, 19. Oktober, 15:00
Gemeindehaus

Johannisberger Straße 15A

Eintritt frei – Kaffee oder Tee & 
Kuchen inklusiv – Spenden zur 
Deckung der Kosten willkom-
men!
Anmeldung bis 15. Oktober erbe-
ten.  827 92 20 / 82 79 22 33

Die Frühjahr-/Sommersaison 
in Linde ist beendet. Weiter 

geht es im Herbst/Winter in der 
Grunewaldgemeinde.
Das Programm finden Sie auf 
Seite 36.
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Lindenkirche

Pfarrdienst
Pfrn. Bettina Schwietering-Evers 
Johannisberger Str. 15, 
14197 Berlin,  82 79 22 32 
schwietering-evers@lindenkirche.de

Pfr. Jens-Uwe Krüger 
 82 79 22 31 oder 69 54 79 27 
krueger@lindenkirche.de

Vikarin Elisa Sgraja
 827 92 20 (Gemeindebüro)

Gemeindebüro
Gemeindesekretärin 
Agnieszka Muth
Johannisberger Str. 15A 
14197 Berlin 
buero@lindenkirche.de 
 827 92 20,  82 79 22 41 
Mo 16:00 - 19:00 (nicht in den 
Schulferien)
Di 11:00 - 13:00, Mi, Fr 9:00 - 13:00

Kontakte

Kinder und Familien
Laila Abt  82 79 22 39 
kinder@lindenkirche.de

Familienbildung 
 863 90 99 18
fb@cw-evangelisch.de

Kindertagesstätte
Stephanie Peter (Leitung) 
 82 79 22 38 
kita@lindenkirche.de 
www.kitalindenkirche.de

Privater Hortverein: 
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
Stephanie Peter  827 922 38 
Kitalindenkirche@gmx.de

Erwachsene
Ariane Vinolo  82 79 22 33 (AB) 
erwachsene@lindenkirche.de

Gemeindekirchenrat
Martin Bilden.....................822 41 12
Silvia Funk (V)..........0174 137 43 05
Pfr. Jens-Uwe Krüger.....69 54 79 27
Christian Muth.................................. 	
..................christian.muth@gmx.net
Marion Oelschläger.......................... 	
..........................mariono@freenet.de
Dr. Florian Sachs...............................
........................ drdrsachs@yahoo.de
Pfrn. Bettina Schwietering- 
Evers (S, G)....................... 82 79 22 32
Carsten Schulz................................... 	
......carsten.schulz@lindenkirche.de
Franziska Thinius (E).......822 33 77
Regine Unger (E)............83 03 24 26
Gerhard Wruck ................822 67 87
V = Vorsitzende, S = Stellvertretende Vorsitzende, 
E = Ersatzälteste/r, G = Geschäftsführung

Gemeindebeirat
Vorsitzende des Gemeindebeirats
Christine Hampel..............823 20 18

Jugend- und
Konfirmandenarbeit
Phillip Balt  863 90 99 01 
balt@lindenkirche.de
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Lindenkirchengemeinde

Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Menschen in der 
Lindengemeinde

Vollendetes Leben
Ich will euch tragen, bis ihr grau werdet. 
(Jesaja 46,4)
Kirchlich bestattet wurden:

Für die Lindenkirchengemeinde:
Empfänger: KVA Berlin Mitte-West
IBAN:	 DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC:	 BELADEBEXXX
Zweck:	 LINDE/(Spendenzweck) 
Spendenbescheinigung bitte unter 
 827 92 20 anfordern.

Für die Kita:
Verein der Freunde der Kindertagesstätte 
der Lindenkirchengemeinde Berlin-
Wilmersdorf e.V.
IBAN:	 DE78 3506 0190 1566 9750 13
BIC:	 GENODED1DKD
Zweck:	 Freunde der Kita 
	 (ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Für den Hortverein:
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
(Hortverein)
IBAN:	 DE30 3506 0190 1567 1720 11,	
	 BIC:	 GENODED1DKD
Zweck:	 Arbeit mit Kindern
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Gemeinsames

In der Vortragsreihe der Kreuzkir-
chengemeinde „Kirche und Gesell-

schaft“ wird es am 16. Oktober um 
19.30 Uhr einen spannenden Vortrag 
von Manfred Gailus geben, und zwar 
zum Thema: „Die Potsdamer Garni-
sonkirche als politische Bühne im 
20. Jahrhundert“.

Seit vielen Jahren wird über den 
Wiederaufbau der Potsdamer Gar-
nisonkirche gestritten. Nicht nur 
deshalb, weil sich am 21.März 1933 
anlässlich des "Tages von Potsdam" 
in dieser Kirche Reichspräsident 
Paul von Hindenburg und der neue 

Vortrag zur Potsdamer Garnisonkirche
Di, 16. Oktober, 19:30 

im Blauen Salon, Hohenzollerndamm 130A

Reichskanzler Adolf Hitler die Hand 
reichten und damit den Weg in die 
Diktatur besiegelten. Bereits während 
der Weimarer Republik diente das 
Gotteshaus als Schauplatz zahlreicher 
Kundgebungen nationalistischer und 
rechtsextremer Gruppen wie der 
Deutschnationalen Volkspartei, des 
Stahlhelm (Bund der Frontsoldaten), 
des Reichskriegerbundes "Kyffhäu-
ser" usw. Hier wurde seit 1919 gegen 
die erste deutsche Demokratie agitiert 
und zu einem erneuten Krieg aufge-
rufen. Während des "Dritten Reiches" 
gab es eine Vielzahl nationalsozialisti-

scher Parteiveranstaltungen in dieser 
Kirche: Fahnenweihen der NSDAP 
und der Hitler-Jugend sowie andere 
NS-Kulthandlungen. Der Vortrag 
beleuchtet das Geschehen in der Gar-
nisonkirche bis Kriegsende 1945 und 
wirft am Schluss die Frage auf, ob sich 
aus der Geschichte dieser Kirche gute 
Argumente für ihren Wiederaufbau 
herleiten lassen.

Wir freuen uns auf Vortrag und 
Diskussion im Blauen Salon.

Prof. Dr. Peter Brandt 
 und Pfr. Dr. Andreas Groß

Die Wintersaison von 
„tolle et lege“ in Grunewald beginnt!

12. Oktober 2018:
Schlagabtausch 

zwischen 
Mann und Frau

Sarah Riedel und Dirk Bublies er-
öffnen die Saison
Violine: Philipp von Halle,
Klavier: Herr Schmidt

Immer Freitagabend:
Lesung und Musik in der Kapelle der Grunewaldgemeinde
Bismarckallee 28 b, 14193 Berlin, Eingang: Kirchenrückseite
Einlass: 19:00 – Programm: 20:00 - 21:00 – offen bis 23:00
Kostenbeitrag: 5 Euro

9. November 2018:
„Zeeland- 

geschichten“
Annika Tenter und Marco Rosenberg 
lesen aus dem Buch von Andreas 
Dresen.
Annika singt und begleitet sich selbst 
mit der Gitarre.

7. Dezember 2018:
„Fahr zur Hölle!“

„Und wenn Du da bist, warte auf 
mich!“ Eine Liebesbriefe-Lesung 
mit Klavier und Gesang.
Mit Sandrine Mittelstädt und Tho-
mas Schmuckert

15. März 2019:
„Schaum der Tage“

Eine zarte, surreale Liebesgeschich-
te, eine der schönsten und unge-
wöhnlichsten der Weltliteratur.
Melanie Stahl und Ben Bela Böhm 
lesen aus dem Roman von Boris 
Vian.
Klavier & Gesang: Christine Gold

15. Februar 2019:
„Tiefrot“

Liebe und Mord in der DDR des 
Sommers 1972.
Katharina Palm und Sarah Riedel 
lesen mit Daniel Anderson Auszüge 
aus seinem Roman „Tiefrot“ und 
machen Musik.

11. Januar 2019:
„Sonny Boys“

Der Drehbuchautor Neil Simon 
schrieb die Komödie vor 50 Jahren.
Olaf Trenn und Werner Dziubany 
lesen heute, David Schirmer spielt 
Klavier.
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